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An unſere Genoſſenſchaften und Mitglieder! 
Einladung 


zu der am 16. Mai 1027 nachmittags 4 Uhr im Evangeliſchen Dereinshaufe 
zu Poynan, T Poma 8 ſtattfindenden 


i an! poran, Bank Dee D u 2 Ogr. odp. . 4 
: 3 8 x NY 


%. Entlaſtung des Vorstandes und Anſſehts rates, 
5. Wap ($% und 5). 


„ Gefchäftsbert t. 

792555 nebſt Gewinns und Verluſtrechnung für 
926. 6. Wahlen. 

5. Santa e bi 2. Verſchiedenes. 


Die Bilanz liegt in den Geſchäftsräumen der Bank aus. 


Genoſſenſchaktsbank Poznan — Bank spółdzielczy Poznan, sp. 2 ogr. odp. 
Frhr. von Maſſen dach, Dorfigender des Aufſichtsrates. 


| Einladung | 
zu dem am IT. Mai, vorm. U Ahr im großen Saal des Evangeliſchen vereinshauſes ſtattfindenden 


Verbandstag 


des verbandes deuticher Genoſſenſchaften in polen und des Verbandes e W 
licher Genoſſenſchaften in Weſtpolen in gemeinſamer Tagung. 

; ; Tagesordnung: 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften: Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften: 


1 Geſchäftsbericht des Verbandsdirektors. $ Geſchäftsbericht des Verbandsdirektors. 
2. Bericht der Prüfungskommiſſion des Verbandsaus⸗ „Bericht der Prüfungskommiſſton des Verbandsausſchuſſes 
ſchuſſes über die Jahresrechnung 1926 und Entlaſtung über die Jahresrechnung 1926 und Entlaſtung des Ver⸗ 
des Verbandsdirektors. bandsvorſtandes. 
8. Vortrag: Paſt. Kammel: Kultur und Volkstum. 5. Wahlen zum Verbandsausſchuß und Verbandsvorſtand. 


am 18. Mai abends 8 Uhr: Begrüßungsabend im Soologifhen Garten in Poznań mit zwei kurzen Theater 
; üden, einigen kleinen Geſangsvorträgen, zwei Volkstänzen und Silmvorführungen. 
Die Beſtimmungen der Satzung des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften über den Verbandstag find 
in dieſem Blatt unter „Verbands angelegenheiten“ abgedruckt. 
Wie in früheren Jahren, find wir auch diesmal bereit, Privatquartiere ſicherzuſtellen und bitten dies 
jenigen Teilnehmer, welche ein Quartier wünſchen, uns dies rechtzeitig mitzuteilen. 


Verband deutſcher ‚Genofienichaften in Polen Verband landw. Genoſſenſchaften in Weitpolen 


Sr Swart. Frhr. v. Maſſenbach. 
392992229999 „„ 
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> Legalisierung des Tarifvertrages. 
Der Tarifkontrakt für die Deputanten, Handwerker, Häusler 
und Scharwerker iſt durch Verfügung des Miniſteriums für Arbeit 
und ſoziale Fürſorge vom 12. April 1927, veröffentlicht im „Moni⸗ 


tor Polski“ Nr. 90 vom 20. April 1927, mit dem Tage der Ver⸗ 
öffentlichung von der Regierung anerkanut und legaliſtert worden. 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 10. Mai 1927. 


emystoweow Dr. Roman May 
ES I. V. Enn... 9 
Bank Zwigzku Pozu. Spölka Drzewna 
IT dn ONE LEN Bea a. 4.2090 
Bank Polsti⸗Aktien ... 155.— 2 Miyn Zieniansti 
Poznansti Bank Ziemiau I. — II Em. ern —— on 
LV EM nen. 4.— 900 Unja I.—III. Em. : 
H. Cegielski I. zi-Gm. 1 Akt. z. 12 20) 24. — 11 
(1 Att. z. 50 2) (9. 5.) 50.— 21 Atwawit (1 Akt. z. 250 2t) 165.— zi 
Centrala Skör J. .zi-Em. 3½ u. er landſchaftl. 
r. 


Bank 
LH 3.200% 


3525 „ 101 


(J. Att. z. 100 2) .. . .. 60.— 21] Pfandbr. Vorkr.⸗Stück, 60.— 0% 
Goplana 1. zl⸗Em. 3 ½u. 49% Bol. ldſch. Pfdbr. 
ee KI 21) .... —— A Srieggeötde eres. — — 

artwig Kantorowicz 0% Bol. Br Anl. Bore i 

a ee 
Herzfeld⸗Viktorius J. A- Em. N = 

50 7 6% Roggenrentenbr. der 
1 Akt z. 50 121 60.— z} Pos. Landſchaft dz. 26.50 z 
Lubon, Fabr. przetw. ziemn. oj. Landſchaft pro dz. 26. 


. Ent 11 

FC. Hartwig I. zi-Em., 
Akt. z. 50 2) 52.— ; 

KAurſe an der Warſchauer Börſe vom 10. Mat 1927. 

10% EiſenbahnanleigFhe 100 öſterr. 
ro 100 1 — 


0.900 87 Dollarrentenbr. d. Poſ. 


80% Goldanl. „ 1 Pfd. Sterling 1 
60% Staatl. Dollaranleihe 100 ſchw. Franken zi... 172.05 
pro Dollar 86.— ° |100 holl. Gulden 21. 338.— 


100 franz. Franken =at.. 35.05 100 fſchech. Kronen J. 26.50 
100 belg. Franken 1. ; 1 


Diskontſatz der Baut Polski 8½ 90 ; 
; Kurſe an der Danziger Börje vom 10. Mai 1927. 
1 Doll. = Danz. Gulden.. 5.165 O Mo onaga > 


1 Pfund Sterling = Dang. den 53 
Wulden ; : : 


Kurſe an der Berliner Börje vom 10. Mai 197. 
; Joſt euer Ausſprache über das Geſehene, Madiovortrag. ` 


Markl 9. 5.) ... 13T % 


Pfund dich. 


1 engl. chleſ. Eiſenbahn ö 
Nark RI AEA „. 20.479 Hedarfl9, 5... 127% 90 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börſe. 


Für Dollar Für Schweizer Franken 
4. 5.) 8.93 (J. 50 893 4 (4. 5.) 172075 (7. 5) 17202 

5. 5.) 8.93 (9. 5.) 8.93 (5. 5.) 172.05 (9. 5.) 172.05 

6. 5.) 8.93 (10. 5.) 8.93 | (6. 5.) 172.05 (10. 5) 172.05 

Blotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börfe.. 
> e (7:5) 8.98 
. 18. 5.) 8.96 . 5.) 8.98 
(6. 5.) 8.98 I 0. 83 8.98 


Durch eine neue Zinswucherverordnung (Dz. Uſt. Nr 40 
find die Höchſtzinſen vom 14. Mai 1927 an von 14% auf 
13% jährlich herabgeſetzt worden. Laufende, noch nicht er- 
hobene Zinſen können bis zum 1. Juni 1927 uach dem früheren 
evil. höheren Satze weiter erhoben werden. Die übrigen 
Beſtimmungen bleiben die gleichen (vergl. Z.⸗W.⸗Bl. S. 219). 


Etwaige Anderungen der Zinsſätze bei unſerer Bauk werden 
wir durch Rundſchreiben bekannt geben. ; 


Genoſſenſchaftsbank Poznan. Bank spöldzielezy Poznan. 


Landſchaft. pro 1 Doll. 969% 


Dipl. 
J Ueber Fahrt und Velihtigungsn 


in Sontop. Beginn 6 Uhr abends. 


Kirchplatz. 
vortrag. 


Nach der Schau wre nachm. 5 Uhr bei Neumann. 


81.0%] Oberſchleſ. Kokswerke. 126½% 9% 
: z I Zerfommlung gemütliches Berfaumenjen und Tanz: 


100 Bloty dtſch. Mk... .. 47.10 Laura: Hütte ⸗diſch Mk. 91.— % 
1 Dollar dich. Mark.... 4.222 Hohenlohe⸗Werke . 6%, SH 


am 15. 5s zen: 


5 r 
Praxis für die Praxis unter beſonderer 


Krotoſchin bei Pachale; M 


| Bauernvereine und 2 
4 Weſtpolniſche Candwirtſchaftliche Geſellſchaft. = 


Vereins⸗Ralender. 
Bezirk Gneſen. i ; 
Ortsbauernverein Wongrowitz. Verſammlung am Donners⸗ 
tag, dem 19. 5. 1927, vorm. 11 Uhr bei Kunkel. 
Ortsbauernverein Popowo Tese, Verſammlung am Donners⸗ 
tag, dem 19. 5. 1927, nachm. 4 Uhr im Gafthaus in Popowo. 
Landwirtſchaftlicher Kreisverein Gneſen. Verſammlung am 
Freitag, dem 20. 5. 1927, vorm. 11,80 in der Loge neben der Poſt. 
Landwirtſchaftlicher Verein Klerko. Verſammlung am Sonne 
abend, dem 21. 5. 1927, nachm. 4 Uhr bei Krüger in Polska wies. 
Landwirtſchaftlicher Verein Kiſzkowo. Verſammlung am Sonna 
tag, dem 22. 5. 1927, nachm. 4 Uhr bei Wenge. : s 
In ſämtlichen Verſammlungen ſpricht Herr Dipl, - Landwirt - 
Chudzinsti über Milchwirtſchaft. : 7 
Bezirk Bromberg. 
Landw. Verein Wiadystawowo. Verſammlung Sountag den 15. 
5. nachm. 5 Uhr im Gaſthaus Kollmann Wladyslawowo. Vortrag des 
Herrn Dipl. Landwirt Chudzinski. Landw. Berrin Jaſtrzebhie. Bere 
ſammlung Montag, den 16. 5. nachm. 6 Uhr im Gaſthaus Mitulski in 
Jaſtrzebie. Landw. Verein Mochle. Verſammlung Dienstag, den 17. 5. 
nachm. 3 Uhr im Gaſthaus Joachimezak Mochle. Landw. Verein En- 
kowiec. Verſammlung Mittwoch den 18. 5. nachm. 6 Ugr im Baithaus | 
Golz in Murocin. Landw. Verein Wilge Verſannn ung Donnerstag, 
den 19. 5. nachm. 6 Ur im Gaſthaus Jobs in Wiskitno. In allen 
Verſammlungen wird Herr Dr. Krauſe⸗ Bromberg Leiter der Pflanzen⸗ 
ſchutzſtelle der W. L. G. einen Vortrag halten über „Obſtbaumkrankheilen 
und Schädlinge und ihre Bekämpfung“. 2 
Bezirk Poſen J. i ; a 
Bauernverein Podwegierki und Umgegend. Berjammlung am 
Freitag, d. 13. 5, nachm. 6 Uhr, im Vereinslokal. Vortrag des 
Herrn Dipl.⸗Ldw. Zern über zeitgemäßen Rübenbau. Hoene. 
= Bezirk Poſen 11. = eh 
Landw. Verein Pachy. Verſammlung Sonnabend, d. 21. 5, 
nachm. 43% ne Lehmann in Lewiegynek, Vortrag des Herrn 
wirt Zern. ä 3 
Baueraverein Neutomiſchel. Wieſenſchau am Montag, d 16.5. 
i ort wird in der „Neutomiſcheler 
Zeitung“ noch Näheres erſchenen. Nach der Schau Verſammlung 


Radiovortrag, Gemütliches Beiſammenſein. 
Landw. Verein Kirchplatz Borui. Wieſenſchau am Mittwoch, 
d. 18. 5. Beginn 10 Uhr vorm. Sammelpunkt bei Otto Lukas, 
Neu⸗Borui. Baker 5 Uhr Monatsverſammlung bei Kutzner m è - 
Ausſprache über das Geſehene. Von 7 Uhr ab Radio 


Landw. Verein Salsiew. Wieſenſchau am Dienstag, d. = 5. 
2 ugs: ie 
ſprache über das Geji > rag. außerdem Beſprechung 
wegen der zu gründen Dränagegenoſſenſchaft. 5 
Landw. Verein Jaſtrzebsko ftare. Wieſenſchau am Donners⸗ 
tag, d. 19. 5. Nachmittags 6 Uhr Verſammlung bei Rieſner in 


anbw. Verein Lubowo⸗Wartoſtaw. Verſammlung am Sonn⸗ 
tag, d. 15. 5. bei Prietz in Wartoflaw. Vortrag des 1 Dip 
dw. Zern. Beginn der Verſammlung 6 U Nach 


z nachm. 
Rojen 
1 : Bezirk Liſſa. = 
Krrisbauernverein Goſtyn. Die nächſte Verſammlung findet 
4 Uhr, im Lokal der „ ieva“ ſtatt. Ta 
ordnung: 1. Vortrag des Ar n Herrn Klette; 2. Beſchluß⸗ 
ajung zu der diesjährigen Felderſchau uſw.; 8. Geſchäftliches 
owie einige Bekanntmachungen. Um recht zahlreiches Erſcheinen 
ſowie Mitbringen der erwachſenen Söhne wird gebeten. = 
' i ; ER Der Vorſtand. 
Am 13. 5. Sprechſtunde in Wollſtein. Am 15. Be 


Verſammkung in Gofyn. Am 18. 5. Verſammlung in. Reifen 
in G. be Ma 


nachmittags p 4 Uh Vortrag: „Aus der 


der Gaat- 


pflege“. Am 20. 5. Sprechſtunde in Nawit ch. 
Dienstag, d. 17. 5., von 9—11 Uhr in 
5 5 1 ittwoch, en 8 nt 
in Kempen im Schützenhaus; Donner „D. 19. 5., von 
11 Uhr in Kobykin Bei Taubner⸗ FE E 
Haushaltungskurſus Koſchmin. Am Sonnabend, d. 14, du 
findet bei Neumann in Koſchmin, abends 8 Uhr, die 5 
des Kurſus verbunden mit Aufführungen von Theaterſtücken, Aus⸗ 


Sprechſtun benz 


ſtellung von Kurſuserzeugniſſen und anuſchließendem Tanz ſtatt. 
dale ander a deren Angehörige find hierzu herzlichſt eine 
geladen. ELSAN 


Verein Lipowiec. Verſammlung Sonnabend, d. 14. 5, abends 

6 Uhr bei Neumann in Koſchmin. Ber 
Berein Marieubronn. Verſammlung Sonntag, d. 18. 5 nachm. 

13 Uhr bei Smardz in Marienbronn. Ur EHE 


Ausſprache über das Gefehene, - 


poe 1 8 55 a eee e Herr Chemiker 
ettler⸗Poſen über enunterſu n. 
K B Verfamtluntg Sonnabend, d. 21. 5., bei 


> erein Siebenwald. 
Reimann in Siebenwalb. 
x Berein Latowiee. Merfammlung Sonntag, d. W. b, nachm. 
Uhr bei Kluczinski in Latowice. 
Verein Deutſchdorf. Berſammlung Sonntag, d. 22. 5, nachm. 
Uhr bei Knappe in Strhzew. 
epowo über „Unkrautbekämpfung“. ; 

Wieſenſchauen N statt: am W. 5. für Verein Kocina; 


m 28. 5. für Verein Cleſzyn; am 24. 5. für Verein Bralin 
in Münchwitz; am 25.5. für Verein Steiniksheim. 


ochenblatt“ bekannt gegeben. 


. 30. 6., 
Vortrag des Herrn Dipl.⸗Odw. Chudzinski; gleich 


), Mittwoch, d. 1. 6., 9 e Herrn 
Dr. Ptok über Aufwertung und Sdeuerfragen ſowie tsfragen 
des Landwirts. An dieſem Nachmittag iſt Herr Dr. Ptok alfo in 
Poſen nicht zu ſprechen. 

Schlußberanſtaltung des 8. Kochkurſus am 20. Mai im tral⸗ 
hotel. Teilnahme nur gegen beſondere Einladung, fol 
beantragt werden. : 
Wieſenſchauen am 
Rogaſen (Siesla). 


Errichtung einer Derficherungsabteilung. 
Wie wir bereits in der vorigen Nummer des „Zentral⸗ 
wochenblattes“ bekannt gegeben haben, it am 1. Mai d. Is. 
eine Berſicherungs⸗Abteilung bei unſerer Geſellſchaft er- 
richtet worden. Die Abteilung ſteht unſeren Mitgliedern 
für Auskünfte und Ratſchläge in allen verſicherungstech⸗ 
niſchen Fragen zur Verfügung. Die Abteilung wird ferner 
unſere Geſchäftsſtellen laufend über alle Verſicherungsfragen 
iformieren, ſo daß diefe in größerem Umfange als bisher 
uch in dieſen Fragen unſere Mitglieder beraten und unter⸗ 
ühen können. Durch unſere Vermittlung können Verſiche⸗ 
rungen aller Branchen bei einwandfreien Geſellſchaften, die 
vertraglich die denkbar günſtigſten 
Mitglieder zugeſtan aben, ver 
erung von Schäden 


3. 6. in Budzin, am 4. 6. im Verein 
Näheres folgt. . 


die Mitwirkung eines Vertrauens⸗ 


chädigten vertritt, geſichert. Unſere Mitglieder werden 
daher gebeten, ſich in Zukunft in allen Verſicherungs⸗Ange⸗ 
legenheiten an unſere Geſchäftsſtellen oder direkt an unſere 
Verſicherungs⸗Abteilung, die in den Räumen unſerer 
den Poznan, Piekary 16/17, untergebracht tf, zu 
wenden. 


Wichtigkeit von Einbruchsdiebſtahl⸗, Unfall⸗ und Haftpflicht⸗ 


Em des Materials an unſere Geſchäftsſtellen durch die 
erſicherungs⸗Abteilung prüfen zu lafen, ob die Verſiche⸗ 
kungen dieſer Art einwandfrei und auf dem Laufenden ſind. 

nsbeſondere aber empfehlen wir die Frage einer Lebens⸗ 
berficherung zu erwägen. Die meiſten unſerer Mitglieder 
haben durch die Inflation ihr Barvermögen verloren. Bei 
der außerordentlich ungünſtigen Wirtſchaftslage der letzten 


für unvorhergeſehene Zwiſchenfälle anzuſammeln. Die 
ebensverſicherung hat daher gegenüber der Vorkriegszeit 


wonnen. Be Beſitzer, dem daran gelegen ift, die Wirt- 
haft der Familie zu erhalten, möge daher aufs eruſtlichſte 
die Frage einer Lebensverſicherung in Erwägung ziehen 
und en unſeren Geſchäftsſtellen oder unſerer Verſiche⸗ 


kungs⸗Abteilung beraten laffen, j 
aa Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 
Sitzung des Ausſchuſſes für Nindviehzucht. 

m 18. Mai, dem Tage der Viehzuchtauktion in 


einshaus eine Sitzung des Ausſchuſſes für Rindoiehzucht 
ſtatt, in der Herr Tierzuchtdirektor Fluer aus Kattowitz 
inen Vortrag über tierzüchteriſche Fragen halten wird. 
Ar machen unſere Mitglieder auf dieſen Vortrag auf⸗ 
rkſam und rechnen mit einer ſtarken Beteiligung. Der 


Redner in vorſtehenden drei Verſammlungen Herr Wichmann⸗ 


Näheres wird durch die Vertrauensleute ſowie im „Zentral ⸗ 


kann 


Bedingungen für unſere 
ermitteln. Bei der Regu- 


en ift 
annes unſerer Geſellſchaft, welcher die Intereſſen des Ge- |- 


Wir weiſen unſere Mitglieder insbeſondere auf die 
Berſicherungen hin und bitten zu prüfen bzw. durch Ein⸗ 


blatz zur Verfügung der Leitung zu halten. 


ahre war es den meiſten nicht möglich, Kapitalreſerven 


e erhöhte Bedeutung für Erbſchaftsregulierungen ge⸗ 


A 
Poſen, findet um 4 Uhr nachmittags im Evangel. Ver⸗ 


861 


Eintritt zu dieſem Vortrag iſt frei, jedoch nur den Mit⸗ 
gliedern der W. L. G. und beſonders geladenen Gäſten 
geſtattet. Landw. Abteilung der W. L. G. 


Ausihreibung 
der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft E. V. Bogia 
für das Meit- und Fahrturnier in Jlowiec, Kreis Schrimm, am 
Sonntag, dem 29. Mai 1927, nachm. 294 Uhr, auf dem Geländ 
des Herrn Rittergutsbeſitzers v. Lehmann⸗Nitſche, Jlowiec. (Offen 
für Mitglieder der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft 


E. G. und des Landbundes Weichſelgau.) 


1. Zuchtmaterialsprüfung: a) Warmbluthengſte, dreijährig und 
älter, b) Warmblutſtuten, dreijährige und älter. Sechsjährige und 
ältere Stuten müſſen nachweislich (Füllenſchein) mindeſtens ein⸗ 
mal gefohlt haben. Bei genügender Beteiligung Sonderpreis für 
Familien. c) Kaltblut. a) Hengſte, b) Stuten wie vor. 

2. Jagdſpringen Klaſſe A. Offen für alle Pferde, die in 
Klaſſe A noch nicht geſiegt haben und in einer höheren Klaſſe 
keinen erſten bis dritten Preis hatten, und für Reiter, die noch 
nicht dreimal geſiegt haben. Hinderniſſe: Hürde 80 Zentimeter, 
Tripplebar BO Zentimeter, Doppelſprung 70 Zentimeter, 10 Meter 
Abſtand, Koppelrick 70 Zentimeter, Mauer 80 Zentimeter, Gatter⸗ 
tor 70 Zentimeter, Bretterzaun 80 Zentimeter, Koppelrick 70 Zentj⸗ 
meter. 

3. Eignungsprüfung für Wagenpferde: a) Einſpänner; b) Zwei⸗ 
ſpänner; c) Mehrſpänner. Gefahren von Herren und Damen. 

4. Eignungsprüfung für Reitpferde bis zu 8 Jahren, geritten 
bon Herren und Damen. Mindeſtleiſtungen: Zurücklegen einer 
Strede von 300 Meter im Schritt in 3 Minuten, von 2000 Meter 
im Zube in 7 Minuten, bon 8000 Meter im Galopp in 514 Min. 

5. Jagdſpringen Klaſſe I, Offen für alle Pferde, welche noch 
nicht in Klaſſe S geſiegt und in der Maffe I, und M nicht mehr 
als 4 Siege haben. Pferde, die beweits in Klaſſe L und M erſte 
Preiſe haben, ſpringen drei Hinderniſſe um 10 Zentimeter höher; 
Pferde, die mehr als drei Siege in Klaſſe L und M haben, ſpringen 
5 Hinderniſſe um 10 Zentimeter höher. 9 Hinderniſſe, nicht über 
1 Meter hoch. Hochweitſprünge nicht weiter als 1 Meter, — 

6. a) Trabreiten für Pferde im Beſitze von Kleingrundbefttzern. 
Entfernung 800 Meter. Galoppieren gilt als Fehler. 
bp) Geſchicklichkeitsprüfung: 100 Meter reiten auf ungefatteltem - 


Pferde, ſatteln und zurück. x 


7. Reitprüfung Klaſſe I. Anforderungen T.⸗O. § 23. 

8. Jagdſpringen Klaſſe M. Offen für alle Pferde. Sieger in 
Klaſſe S ſpringen drei Hinderniſſe um 20 Zentimeter höher. Pferde 
mit mindeſtens drei Siegen in Klaſſe M ſpringen drei Hinderniſſe 
um 10 Zentimeter höher. 10 Hinderniſſe, nicht über 1,10 Meter 
Höhe und 1 Meter Breite. (Hochweitſprünge.) er 

Bei weniger als 5 Nennungen zu jeder Preisbewerbung iſt die 
Turnierleitung bevechtigt, die betreffende Preisbewerbung aus⸗ 
fallen zu laſſen bzw. mehrere Unterabteilungen zuſammenzulegen. 
Die Reihenfolge der Hinderniſſe ift der Leitung überlaſſen. Aende⸗ 
rungen des Programms vorbehalten. ; 

Vorprüfungen zu 1. vormittags 10 Uhr, zu 4. vormittags 
9 Uhr, zu 7. vormittags 10 Uhr am Turniertage. Diejenigen 
Damen oder Herren, die ſich am Jagdſpringen beteiligen, haben 
ſich eine halbe Stunde vor Beginn des Turniers auf dem Turnier⸗ 
Nenngeld für die 
Zuchtmaterialsprüfung (Jamilien ein Nenngeld) 10 21 pro Pferd: 
Nenngeld für alle anderen Konkurrenzen 15 zi pro Pferd und 
Konkurrenz. Nennungsſchluß am 15. Mai, Nachnennungsſchluß 
am 24. Mai, 8 Uhr nachm. bei doppeltem Nenngeld. Nichtmitglieder 
der Turniervereinigung bei der Welage zahlen das doppelte 


Nenngeld. 


Alle Nennungen und Nachnennungen find direkt an die Weft- 
bolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft zu Händen des Herrn 
Rofen, Poznan, Piekary 16/17, zu richten. Allen Nennungen ift 
gleichzeitig das Nenngeld beizufügen. Pferde, die in Slowiec unter- 
geſtellt werden, müſſen ein tierärztliches Geſundheitszeugnis⸗ beia 
bringen und von mail- und klauenſeuchefreien Gehöften kommen, 
Verpflegung der Kutſcher iff in Flowiece möglich. Futter für 
Pferde iſt mitzubringen. ; 

Weſtpolniſche Landw. Geſellſchaft E. V. 


Land wirtſchaftsfunk. 


Montag, den 16. Mai. Reg.⸗Rat Dr. Trappmann über: Die 
chemiſchen Mittel für die Bekämpfung von Pflanzenkrankheiten und 
Pflanzenſchädlingen im Gartenbau. 

Donnerstag, den 19. Mai. Landesökonomierxat Chati über: 
Techniſche Maßnahmen zur Hebung der Produktion und Verbilli⸗ 
gung der Produktionskoſten im Weinbau 

Montag, den 23. Mai. Direktor Müller⸗Ruhlsdorf über: Nf- 
tuelle Fragen der Schweinehaltung unter beſonderer Berückſich⸗ 
tigung der Stallfragen. 5 


: era 


Dr. Schindler über: Das Wirtſchafts⸗ 
Konjunkturſtatiſtik. > 

Welle“ am Montag und Donnerstag 
m. 6 Uhr fitt, werden vorausſichtlich ab 1. Mai 
Ferner beabſichtigt die „Dt. Welle“, ab 1. Mai 


Montag, de. 40. Mai. 
jahr 1925/26 im Lichte der 
Die Vorträge der „Dt. 
fanden bisher 
um 7 Uhr geh@ften. 


nachmittags um 3 Uhr einen allgemeinen Wetterbericht für die 
Landwirte zu verbreiten. - 


Hur Lage des Brennereigewerbes. 

Am 12. April d. Is. fand die Generalverſammlung 
der Poznanska Spölka Okowiciana in Poſen ſtatt. Bei 
Punkt 8 der Tagesordnung (Bericht über die Lage des 
Brennereigewerbes) gab es viel Neues und Intereſſan⸗ 
tes zu hören. Erſtens wurde die neue Novelle zum 
Monopolgeſetz lebhaft beſprochen und diskutiert, welche 
den Brennereien einige Erleichterungen mit ſich bringt. 

1. Die Rückzahlung der Gelder für die Meßuhren. 
Zu welchen näheren Bedingungen dieſe Rückzahlung er⸗ 
folgen wird, iſt z. Zt. noch unbekannt. 

2. Rückzahlung der Fracht für leere Spiritusfäſſer 
nach Tarif am Schluſſe der Kampagne. Gutzuſchreiben 
wäre ferner auch noch gemäß der neuen Novelle, daß 
landwirtſchaftliche Brennereien fortan nicht mehr ge⸗ 
zwungen ſind, nur Kartoffeln aus ihren Wirtſchaftsbe⸗ 
trieben zur Produktion ihres Ankaufskontingents zu ver⸗ 
arbeiten, ſondern Kartoffeln aus anderen Betrieben zu⸗ 
kaufen können. Ebenfalls als zugunſten der Brennereien 
zu betrachten iſt der Entſchluß der D. P. M. S., den über 
das Ankaufskontingent hinaus produzierten Spiritus, 
welcher für den Verkauf ins Ausland beſtimmt iſt, vor⸗ 
läufig zu übernehmen bzw. denſelben einer einheitlichen 

Organiſation zuzuführen, nur was das Wichtigſte, die 
Höhe der Bezahlung für denſelben anbetrifft, darüber 


dagegen die ſich über alle Begriffe hinwegſetzende Preis⸗ 
feſtſetzung nicht nur für Trinkbranntweine, ſondern auch 
die horrende Steigerung des Brennſpirituspreiſes, welch 
letzterer eine weitere Benutzung des Brennereiſpirituſes 
in eigenen landwirtſchaftlichen, ſowie induſt riellen Bé- 
trieben, für welche in allerjüngſter Zeit noch viele ernſte 
Schritte unternommen wurden, ganz unmöglich macht. 
Die große Hauptſache für den Staat ſcheint dabei nur die 
geweſen zu ſein, augenblicklich eine große Einnahme für 
den Staatsſäckel zu zeitigen, ſelbſt auf die Gefahr hin, 
daß dieje Einnahme nur eine vorübergehende fein kann. 
Denn das eine liegt klar auf der Hand, daß die Lage des 
Brennereigewerbes ſich weiterhin infolge zu wenig Ab- 
ſatz von Spiritus auf den Auslandsmärkten und immer 
kleiner werdenden Verbrauches im Inlande ganz erheb⸗ 
lich verſchlechtern muß, und die Produktion weiterhin 
zurückgehen wird; was zur Folge hat, daß die geſamte 
landwirtſchaftliche Produktion darunter leidet, denn was 
die Brennerei für die Landwirtſchaft bedeutet, iſt allge⸗ 
mein bekannt ; ; 
Weiter wurde der Verſammlung mitgeteilt, daß 


eine einheitliche betriebstechniſche Kontrolle ſeitens der 


D. P. M. S. ins Leben gerufen worden ſei, und die 
Motive, die dazu geführt haben, den Herren Brennerei⸗ 
beſitzern vor Augen geführt. Wenn ich nicht irre, fo 
führte der Redner ungefähr aus, daß von 80 Brenne⸗ 
reien, welche einer Reviſion während der diesjährigen 
Kampagne unterzogen wurden, etwa 40 Prozent einen 
unnormalen Betriebsverlauf gezeigt hätten, teils durch 
Feſtſtellung von Spiritus in der Schlempe, teils im 
Kühlwaſſer, wie auch durch wenig zufriedenſtellende Wer- 
ärung. Bei einem Prozentſatz von 12 konnte ſogar eine 


ergärung von fage und ſchreibe 2—4½ Prozent vergär⸗⸗ 


baren Zuckers in der vergorenen Maiſche nachgewieſen 
werden. Meine Herren Berufskollegen, wenn dem ſo iſt, 
ſo können wir ja eigentlich dieſer neuen Kontrolle gar 
nicht genug dankbar ſein, und das um ſo mehr, als doch 
der Urheber dieſer Kontrolle ſcheinbar alles aus eigenem 


Brennereireviſionen, 


immer mehr unſerer Berufskollegen ihrem Berufe den 


ſerrſchte tiefſtes Schweigen. Scharf angegriffen wurde wurde. An geeignetem Nachwuchs ift unter ſolchen Bez- 
dagen die cd id all de e en ee a dingungen erſt recht nicht zu denken, denn welcher logiſch 


einfachen Privatbeamten verlangen will, 


m ſehr tofig unter den heutigen Verhältniſſen aus- 
ſieht; 


Antriebe getan, lediglich um der Sache ſelbſt willen. 
Denn das ift doch ganz ſelbſtverſtändlich, daß es nur vom 
Vorteile für einen tüchtigen Brennereiverwalter, der 
fein Fach verſteht, fein wird. Es wird erft. ganz zur 
Geltung kommen, während minderwertige Elemente von 
vornherein ausgeſchaltet werden. Inzwiſchen dürfte doch 
keiner jo naiv ſein, um zu glauben, daß das alles für die 
Brennereien gratis und franko geſchieht, und daß die 
Monopolverwaltung das wirklich alles aus eigenen Mit⸗ 
teln beſtreitet. Die Brennereien müſſen ſich dafür eben 
einen um einige Groſchen niedrigeren Spirituspreis ges 
fallen laſſen, nur um einer neuen Organiſation auf die 
Beine zu helfen. Daß das natürlich eine weitere Be⸗ 
laſtung des ſchwerringenden Brennereigewerbes bedeu⸗ 
tet, das beachtet niemand oder wenigſtens nur ganz we⸗ 
nige denken daran. Wir hatten in früheren Jahren auch 
dieſe fanden aber nur auf Ver⸗ 
langen des Brennereibeſitzers ſtatt und waren nicht 
Zwangsreviſionen. Wie kann man einem Brennerei 
beſitzer zumuten, ſich bevormunden und einen Abzug von 
ſeinem Spiritusgelde gefallen zu laſſen, ſelbſt wenn es 
auch nur ein einziger Groſchen pro Liter wäre, wenn er 
einen tüchtigen Fachmann als Brennereibeamten hat, 
der den Betrieb vollſtändig beherrſcht, die höchſtmogliche 
Materialausbeute erzielt, und mit ihm in jeder Weiſe 
zufrieden iſt. Genügt denn nicht ſchon eine doppelte 
Kontrolle? 2 
1. durch Zollbeamte des Arzad Akcyzowy, 
2. durch den Brennereibeſttzer ſelbſt. 8 
Muß es noch eine dritte Kontrolle geben? And in 
dieſem Falle eine zweite ſtaatliche? Was wunder, wenn 


Rüden wenden, welcher ihnen durch die ganze Monopol 
geſetzgebung und Bürokratie ſchon zur Genüge verleidet 


denkende Menſch würde heute einem ordentlichen jungen 
Manne noch raten wollen, den Brennereiberuf zu er⸗ 
greifen, wo man doch alle Tage mit einem Fuße auf der 
Schwelle des Gefängniſſes ſteht, wenigſtens iſt in dem 
Monopolgeſetz zur Genüge davon die Rede. ; 

Wenn der Staat ſoviel von einem doch immerhin 
ſo wäre ein 
geeignetes Entgelt für ſoviel Verantwortung zumindeſt 
eine Penſionsberechtigung der Brennereiverwalter, da 
es für das Alter eines Brennereiverwalters doch gerade 


und dieſes um ſo mehr bei der immer größer 
werdenden Zahlungsunfähigkeit der meiſten Landgüter, 
herbeigeführt durch die immer drückender werdenden Be⸗ 
laſtungen aller Art. An ein Sparen fürs Alters iſt doch 
unter den heutigen Verhältniſſen gar nicht zu denken. 
Zu begrüßen wäre nach alledem, wenn ſich energiſche 
Männer fänden, welche ihren ganzen Einfluß dahin gel⸗ 
tend machen würden, um die Produktion zu heben: und 
das kann nur durch erhöhten Abſatz ins Ausland ge⸗ 
ſchehen bzw. durch erhöhten Spiritusverbrauch im In⸗ 
lande. Zu letzterem iſt nötig, den Brennſpirituspreis ſo 
niedrig zu halten, daß der Spiritus neben anderen motoz 
riſchen Antriebsſtoffen zur Geltung kommen und ſo in 
großen Mengen im eigenen Lande verbraucht werden 
kann. Iſt dieſes Ziel erreicht und iſt die Produktion 
wieder auf ihrer Vorkriegshöhe angelangt, jo bin ich feſt 
davon überzeugt, daß dabei noch einiges zum Unterhalt 
von neuen Kontrollorganiſationen abfällt und auch uns 
Brennern eine beſſere Zukunft in Ausſicht ſteht. 


Brennerkurſus. n 

Vom 18. Juni bis 16. Juli d. Is. wird für Brenner, insbe⸗ 
ſondere für Praktikanten und Gehilfen von Brennereien, welche 
der Pozuanska oder Pomorska Spelka Okowieiana angehören, ein 
Brennerkurſus unter der Leitung des Profeſſors Chrzaſzez in einem 
der Inſtitute der landwirtſchaftlichen Fakultät der Uniperfität in 
Poznau⸗Sofacz abgehalten werden. Vorträge (in polniſcher 


e 


rache) und Laboratoriumsübungen (zuſammen 167 Stunden) 
werden folgende Gegenſtände umfaſſen: Chemie und Phyſik, Bota- 
mit Mikrobiologie, Elektromechanik, Dampfkeſſelweſen, Majhi- 
nen, Brennerweſen und Spiritusbeſteuerung, Buchhaltung, Kontrolle 
der Brennereien. 
Die Koſten der Veranſtaltung trägt die Poznanska Spölka 
Dfowiciana, Die Kurſusteilnehmer find von der Entrichtung des 
Lehrgeldes befreit. 
Meldungen um Aufnahme ſind bis zum 5. Juni d. Is. an den 
Vorſtand der Poznanska Spölka Okowiciana, Poznan, ul, Cieſz⸗ 


kowskiego 4, zu richten. 
1o 10 


Praftiſche Ergebniſſe der Landarbeitsforſchung. 
Vortrag von Diplom⸗Landwirt Dr. Steding, 
: Königsberg i. Pr. 
Meine Damen und Herren! 
Die landwirtſchaftliche Produktion iſt heute durch 
ungünſtige Preisverhältniſſe und ſchwierige Abſatzver⸗ 
tg im weiteſten Umfange unrentabel geworden. 
Infolgedeſſen blickt der praktiſche Landwirt ſehnſüchtig 


Betriebsführung. 


möchten, ſeinen Betrieb aufrecht zu erhalten und wieder 
rentabel zu machen. Wenn wir nun heute gemeinſam 
nach ſolchen neuen Wegen Ausſchau halten, mit Hilfe 
derer wir die Produktion neu beleben wollen, dann 


bereits in den letzten Monaten als Trugbilder erwieſen 
haben, denn das Kapital iſt überhaupt knapp und in⸗ 
folgedeſſen teuer und hoch verzinslich, und mit teurem 
apital zu hohen Zinsſätzen können wir nie und nim⸗ 
r einen landwirtſchaftlichen Betrieb wieder rentabel 
chen. Alſo werden wir uns ſchon mehr dem anderen 
attor, der Arbeit, zuwenden müſſen und alles daran 
etzen, um dieſen Faktor möglichſt rationell zu geſtalten, 
die Arbeitsleiſtungen zu ſteigern, die Arbeitsverfahren 
zu verbeſſern, ſo daß wir bei herabgeſetzten Arbeits⸗ 
koſten doch unſerm Betriebe mehr und beſſere Arbeit zu⸗ 
führen können. Dieſes Beſtreben wird aus verſchiede⸗ 
nen Gründen gerade heute beſonders ausſichtsreich ſein, 

denn die Herabſetzung der Arbeitskoſten würde ganz be⸗ 
ſonders gut J der neuerdings ſo vielfach mit Necht aus⸗ 
egebenen Parole zur äußerſten Sparſamkeit überein- 
timmen. Denn wenn wir uns ſchon zu dieſer Parole 
bekennen und ſparen wollen, dann wird die Ausſicht zu 


= 


Ausgaben zu leiſten hatten. Mancher Landwirt möchte 
gern am künſtlichen Dünger ſparen. Er überſteht dabei, 
daß im Durchſchnitt der Jahre die Ausgaben für künſt⸗ 
lichen Dünger nur etwa 10—12 Prozent der Ausgaben 
nen, daß dagegen die Geſamtaufwendungen für 


eines Betriebes in Oſtdeutſchland 
ent der geſamten Unkoſten aus Wenn es 


einſchließlich Geſpannkoſten nur um 


ee dieſe Erſparnis ſchon dem halben Düngerkonto 
gleichkommen. Aber wir können getroſt hoffen, ſehr viel 
= nr nur um dieſe 10 Prozent die Arbeitsleiſtungen 


aus nach neuen Wegen und Mitteln, die ihm geſtatten | 


E ee e 
ee WIE Ne na leiſtungen zu erzielen durch Ausihaftung aller unnöti- 


paren dort am größten fein, wo wir bisher die größten 


Prozent, ein ſehr beſcheidenes Ziel, herabzudrücken, jo 
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der Arbeitserſparnis und Verbeſſerung bisher von der 
Wiſſenſchaft überhaupt nicht bearbeitet wurde, der 
Wiſſenſchaft, die doch ſonſt auf allen anderen Gebieten 
die Praxis mit genauen Forſchungen und Unterſuchungs⸗ 
ergebniſſen unterſtützt hat. Dagegen war die praktiſche 
Einrichtung der Arbeitsverfahren uſw. bisher ganz 
allein Sache des einzelnen praktiſchen Landwirtes, oft 
ſogar Sache des einzelnen Landarbeiters, wie und auf 
welche Weiſe er in ſeinem Betriebe die Arbeit einrich⸗ 
tete, die Leute gruppierte und ihre Arbeitsfreudigkeit 
wach hielt. Gewiß hat es immer ſchon einzelne tüchtige 
praktiſche Landwirte gegeben, die es in hervorragender 
Weiſe weit mehr als ihre ie e verſtanden, 
hohe Arbeitsleiſtungen bei geringen Arbeitskoſten in 
ihrem Betriebe zu erzielen. Aber dieſe Erfahrungen 


und Kenntniſſe wurden nicht Allgemeingut und gingen 


daher wieder verloren. Daher iſt es auch zu erklären, 
daß ein Rückblick auf die Entwicklung der Landwirtſchaft 
der letzten 50 Jahre erkennen läßt, daß dank dem Zu⸗ 
ſammenarbeiten von Wiſſenſchaft und Praxis zwar die 
Erträge der Pflanzen auf dem Acker verdoppelt und ver⸗ 
dreifacht find, die Erträge des Tieres an Fett und Milch 
ebenfalls vervielfacht, daß jedoch die Arbeitsleiſtungen 
des Menſchen nicht nur keine Fortſchritte gemacht haben, 
ondern daß ſogar die Arbeitsfreudigkeit und Arbeits⸗ 
geſchicklichkeit der Landarbeiter in den letzten Jahren 
nachgelaſſen hat. Daß es überhaupt möglich iſt durch 
ſyſtematiſche Bearbeitung dieſes Gebietes große Erfolge 
zu erzielen, darauf find wir eigentlich erſt durch die 
großen Erfolge der Arbeitsrationaliſierung in der ame- 
rikaniſchen Induſtrie aufmerkſam geworden die mit den 
Namen Taylor und Ford verknüpft iſt. Ford hat 
die rieſenhafte Ausdehnung und Verbilligung ſeiner 
Produktion auch nicht von der Kapitalſeite her in An⸗ 
griff genommen, denn er fing mit ſehr geringen Mitteln 
an und hat nie fremdes Leihkapital gebraucht. Dagegen 
hat er ſyſtematiſch alles darangeſetzt, hohe Arbeits⸗ 


gen Wege, Zeitverluſte und Störungen in ſeinem 
triebe. 

Nun werden Sie, meine Herren, zwar einwenden, 
daß Induſtrie und Landwirtſchaft ſehr verſchiedene Ver⸗ 
hältniſſe haben. Das iſt an ſich durchaus richtig, jedoch 
haben die Erfahrungen der letzten Jahre, wo man ſich 
auch in der Landwirtſchaft ſyſtematiſch von der Wiſſen⸗ 
ſchaft aus mit dieſen Fragen beſchäftigte, gezeigt, daß 
auch hier ganz außerordentliche Leiſtungsſteigerungen in 
ähnlichem Ausmaße zu erzielen ſind. Dieſes neue Ge⸗ 
put w Wiſſenſchaft wird als Landarbeitsforſchung be⸗ 
zeichnet. eK 


Be⸗ 


Fortſetzung folgt. 
mE Forſt und Kok. +8 


Baumftümpfe ohne Schwierigfeiten beſeitigen 


kann man leicht durch Anwendung von Salz⸗, Schwefel⸗ 
oder Salpeterſäure. Man bohrt in den Baumſtumpf, den 

an beſeitigen will, mehrere Löcher, deren Zahl und 
Tiefe ſich nach der Größe und Form des Stumpfes richtet. 
10—15 Zentimeter wird im allgemeinen die richtige 
Tiefe ſein. Die Löcher müſſen mindeſtens zöllig gebohrt 
werden, womöglich noch einen größeren Durchmeſſer 
haben, damit die Späne nicht drinnen ſtecken bleiben 
und das Loch verſtopfen. In die Löcher füllt man nun 
eine der obengenannten Säuren und verſchmiert oder 
verſpundet die Löcher. Am wirkſamſten erweiſt ſich ein 
Gemiſch von Schwefelſäure und Salpeterſäure. Nach 
mehreren Tagen kann man die Füllung wiederholen. 


Man wird dann nach einiger Zeit finden, daß das Holz 
beſonders deswegen, weil ja dieſes Gebiet !. 


durch die Säuren völlig mürbe geworden und zerſtört iſt, 
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fo daß man es leicht entfernen kann. Der Winter iſt 
die beſte Zeit für dieſe Arbeit. 


6% Geflügel» und Kleintierzucht. 16 


Etwas über putenaufzucht. 


Puteneier ſind meiſtens befruchtet, und ihr Ausbrüten iſt eine 
ſehr leichte Arbeit; aber das Aufziehen der jungen Puten iſt eine 
andere Frage! Obgleich manche Züchter behaupten, daß Puten 
unſichere Brüberinnen feien, fo habe ich dies in meiner Praxis 
nicht beobachten können. Allerdings iſt das eine richtig, daß eine 
Pute, ebenſo wie eine Henne, nicht immer feft fiken bleibt, wenn 
lich die erſten Anzeichen von Brutluſt bei ihr bemerkbar machen. 
Früh in der Saiſon findet man oft, daß Puten, die ein paar Tage 

oder eine Woche geſeſſen haben, wieder zu legen anfangen. Wenn 
eine Pute zu brüten wünſcht, warte man einige Tage ab, bevor 
man ihr die Gier unterlegt, lege ihr aber dafür ein paar Porzellan⸗ 
eier in das Neft, bis fie völlig zufrieden ift und fiken bleibt. Dann 
lege man ihr 15 bis 20 Puteneier unter und zu gleicher Zeit je 
D Puteneier unter zwei Glucken. 

Nach dem Ausſchlüpfen gebe man alle Jungen der Pute zum 
Aufziehen, da man auf andere Weiſe eine ſo hohe Anzahl nicht auf⸗ 
giehen kann. Jede Art von Tieren ſcheint eine Sprache zu be⸗ 
ſitzen, welche von den Jungen verſtanden wird. Die Sprache und 
Inſtinkte der Pute ſind aber eigentümlicher als bei irgend einem 
anderen Vogel, 5 


Die Puten jind feit langen Jahren ſchon bei uns anfällig und 


ſtammen urſprünglich von eingeborenen wilden Puten ab. Und 
darin liegt gerade die Schwierigkeit ihrer Aufzucht. Ich ſetze meine 
Puten dort, wo ich ſie beobachten kann, und wenn die Jungen zu 
ſchlüpfen beginnen, paſſe ich genau auf. Wenn ſie ungleichmäßig 
kommen, jo nehme ich die erſten Putchen fort, bringe fie an den 
Herd in einen warmen Federkorb, bis alle ausgeſchlüpft find. Dann 

bringe ich die alte Pute in eine Kiſte, wo ſo viel Platz iſt, daß ſie 
ſich frei darin bewegen kann; dieje Kiſte muß aber völlig regen- 
ſicher ſein. Vorne bringe ich eine Lattentür an, damit die jungen 
Puten nach Belieben aus- und einlaufen können. Außerdem be- 
findet fich noch eine fejte Tür davor, um des Nachts das Raubzeug 
abzuhalten. In dieſe Tür bringe ich oben eine Oeffnung von 
30 Zentimeter Länge und Höhe an, vor welche ich ſtarkes Draht⸗ 
gewebe vornagele; dadurch erziele ich eine genügende Ventilation. 
Vor der Kiſte mache ich einen Auslauf, der aus ca. 30 Zentimeter 
hohen Stäben mit Drahtgeflecht umſpannt, beſteht; dieſer Zaun 
genügt eine Zeitlang für die jungen Putchen und hindert die Pflege 
nicht. 5 = 
Nun zur Fütterung! Das ecſte Futter beſteht aus einem 
friſchgekochten Ei, welches mit der Schale zerſtampft wird und dem 
ich ſehr wenig feinen Kückengrit (Porzellan⸗ oder Steingutſcherben 
im Mörſer fein geſtoßen) zufüge Die zur Fütterung der jungen 
Puten beſtimmten Eier werden mit kaltem Waſſer aufgejetzt und 
eine halbe bis eine gange Stunde lang gekocht. Dadurch werden 
fie krümelig und leicht verdaulich, anſtatt zäh und lederartig, wenn 
fie. nur kurze Beit gekocht werden. Ganz junge Puten nehmen bei 
einer Fütterung nur ein oder zwei Krümel zu ſich. Dieſe Eier 
allein füttere ich zwei Lage long, Am dritten Tage fuse ich fein- 


gewiegte Löwenzahn⸗ oder Vutterblumenblätter hinzu und ein 


wenig ſauren Quark, der fo viel wie möglich ausgepreßt iſt. Ich 
füttere ſtets ſo trocken und krümelig wie möglich. Dies mit ein 


wenig feinem Grit ift ihr Frühſtück, mittags gebe ich etwas Quark 


und abends feingewiegte grüne Zwiebelblätter, Eier und Quark 


Ich füttere nie eins oder zweiſtündlich, wie es manche Züchter 
empfehlen, und habe mit meiner Methode beſſere Erfolge. Wenn 
es nach dem vierten Tage das Wetter geſtattet, laſſe ich die alte 


Pute mit den Jungen heraus, nachdem der Tau völlig abgetrocknet 


iſt. Mittags kreibe ich ſie zurück und gebe ihnen etwas Quark als 
Lockmittel. ; 
Wenn fie bei ſchlechtem Wetter eingeſperrt bleiben müſſen, 
gebe ich ihnen dreimal täglich kaltes Waſſer zu trinken; wenn ſie 
aber frei umherlaufen, ſtelle ich es ihnen zur Verfügung. ; 
So lange der Erdboden naß und kalt iſt, ſtreue ich trockenes 
Stroh in das Häuschen und wechſle dasſelbe täglich; ſobald die 
Erde aber warm iſt, ſtelle ich das Häuschen jeden Morgen, nachdem 
die lleine Schar heraus iſt, zur Seite und erhalte es ſo rein, ohne 
Arbeit. Die Pute liebt es nicht, auf demſelben Grund zwei Tage 
hinteveinander zu ſchlafen und geht nur ungern in ein ſchmutziges 
Häuschen, . 
Um vier Uhr nachmittags treibe ich die Schar in ihr Häuschen, 
wo ſie ihr Abendbrot findet. Später darf man dieſes nicht tun, 
da ſich Puten dann gern mit ihren Jungen verſtecken, So füttere 


Milch⸗ und Brotfutters. 


ich, allmählich mehr und mehr Grünfutter gebend, bis die Puten 
fo weit find, daß fie weit umherſtreifen können. Und hier liegt 
die Urſache meines Erfolges. Grünfutter an Stelle des vielen 
í Ich gebe auch Kückenfutter, jedoch it 
dieſes jetzt ſchwer zu beſchaffen, auch geſchroteten und gangen 
Weigen. Im Alter, wo viele klagen, daß ihre Puten eingehen, 
find die meinigen dick und fett und zeigen keine rauhen Stellen oden 
eine Feder, die nicht an ihrem Platz iſt. : 3 
Um meinen Stamm von Läuſen frei zu halten, benutze ich 
Inſektenpulber und Fett. Die alten Puten werden mit dem 
erſteren behandelt, während die Köpfe der jungen Puten eingefettet 
und ihr Körper mit Pulver eingerieben wird. Dieſes mache ich 
wöchentlich zweimal, bis fie groß genug find, um auf den großen 
Auslauf zu kommen. 2 
Ich hoffe, daß einige meiner Leſer dieſe Methode der Puten⸗ 
aufzucht verſuchen werden, und bin überzeugt, daß ſie zufrieden 


ſein werden. Frau L. Wiechmann. 
Genoſſenſchaftsweſen. 181 
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Wo's fehlt 


Ee iſt ein alter Jammer, daß es bei manchem der Bera 
eine draußen einfach nicht vorwärtsgehen will. Notwendig 

iſt er ja, der Verein, das ſehen manche, ja ſehr viele oft 
ein, aber es geht eben nicht, es iſt ein Kreuz. Das iſt ein 
Bild, das fih da und dort zeigt, wenn man die Vereine þes 
ſucht. Alles muß da herhalten, was angeblich ſchuld an 
der Lebloſigkeit des betreffenden Vereins iſt. Bei einem 
ſind es die Händler, die alle Waren billiger geben und noch 
obendrein viel länger borgen, beim andern ift es dern 
Bürge, den man braucht, wenn man beim Verein ein Dar⸗ 
lehen aufnimmt. Nach ſeiner Angabe kann man auf der 
Sparkaſſe oder bei der und jener Bank Geld haben, ſoviel 
man will und braucht keinen Bürgen. Und der Zinsſatz 

iſt bei jeder Bank billiger als beim Verein. Hat er dann 


glücklich alle Banken und Sparkaſſen abgeklopft, wenn er 
Geld braucht und nirgends welches bekommen, oder nur gegen 


ſchwere Bedingungen, dann iſt auch der Verein wieder 
recht. Geld legt er grundſätzlich nicht beim Verein an, 
weil der Verein entweder nicht ſo viel Zins zahlt, als die 
Sparkaſſe oder die Bank, oder man gibt vor, daß alle es 

erfahren, wenn man eine Anlage beim Verein macht. Man: 
cher von den Herren Rechnern weiß zu berichten, daß die 
Buchführung zu umſtändlich ift; beim Vorſtand und Auf 
ne da redet man fiH darauf hinaus, daß alles zu ums 
tändlich aufgezogen fei, oder daß fie wohl alles täten, was 
in ihren Kräften ſtünde, aber die Mitglieder zeigen gar kein 
Intereſſe für den Verein. Noch ein Feld, um all die faulen 

Ausreden zu decken, iſt die ſchöne Aufwertung, und nicht 
zuletzt müſſen die ewig ſchlechten Zeiten herhalten. Und 
wenn man der Urſache nachgeht, warum es nicht klappt 

beim Verein, dann zeigt ſich ein ganz anderes Bild, dann 

find dieſe Ausreden meiſt alle nicht ſtichhaltig und ſtellen 

ſich als leeres Gerede heraus. Wenn man dann den glän⸗ 
zenden Stand anderer Vereine als Beiſpiel gegenüberftellt, 

die heute bereits wieder den Beweis muſtergultigſter Ges 
noſſenſchaftsarbeit erbracht haben, obwohl auch ihr Stünde 


lein nach der Inflation ſchon zu ſchlagen fehlen, dann findet 


man auch wieder Ausreden um Ausreden. Entweder ſind 
dann die Bodenverhältniſſe dort beffer; oder die Leute find 


dort an und für fiH beffer ſituiert. Und fo findet man ſtets 


Ausreden. In den meiſten Fällen nur faules Gerede. Die 
Urſachen find aber ganz wo anders zu ſuchen. Vor allem 
wollen wir die ſchlechten Zeiten aus dem Spiel laſfen und 
den ewigen Vorwurf, daß die Zentralen nicht in der Weiſe 
mehr entgegenkommen, als es in Friedenszeiten der Fall 
war. Wir wollen ehrlich ſein und prüfen, ob nicht manche 
Schuld an uns ſelbſt liegt. Denn verſchiedene Urſachen 
Ip let Vereinsleben oft mit, daß es nicht vorwärts⸗ 
geht. Š Beer: 
In erſter Linie kommt in Frage: die Bequem⸗ 
lichkeit“. Gibt es da nicht Rechner und Verwaltungs- 
organe, die mit aller Macht dahinter her ſind, daß ja nicht 
zuviel Waren beſtellt werden; werden nicht auch ſo manches 
Mal Darlehnsſucher abgewieſen, nur damit man nicht ſo 


2 
a 


viel Arbeit hat mit dem Geld ſchicken laſſen und der Ein⸗ 
tragerei in den Büchern? Spareinlagen würde man ganz 
gern annehmen beim Verein, aber man bequemt ſich nicht, 
dafür zu werben. Die Plakate zur Werbung für Sparein⸗ 
lagen läßt man ruhig im Kaſten liegen, ſtatt ſie auszufüllen 
und allgemein ſichtbar anzuſchlagen; man iſt eben zu be⸗ 
quem und hält Werbung auch für zwecklos. Für Kunſt⸗ 
bünger und überhaupt Waren ift kein Intereſſe vorhanden, 
heißt es kurz und bündig, aber wenn man ſich bequemen 
wollte, mal von Haus zu Haus zu gehen, mal eine Ber- 
ſammlung zu halten zum Zwecke der Kunſtdüngerbeſtellung, 

oft käme ein Waggon zuſammen. Oder iſt es ein gar k 
oßes Verlangen, daß der Vorſtand alle Monate, der Muf- 
trat alle Vierteljahr mal zuſammenkommt und fih über 
e Geſchäftsfragen beſpricht? Nein, die Bequemlichkeit 


prompt aber, wenn man vom Verein etwas braucht, Zeit 
hat, g ihm zu kommen? Ausreden, nichts als Ausreden 
und kein Ernſt für die Sache. 
; Dann ein weiteres: „Intereſſeloſigkeit“ 
heißt man's. Glaubſt du etwa, mein lieber Freund, es 
1 von recht großem Intereſſe am Vereinsleben, wenn 
du nur dann zum Verein kommſt, wenn dir's Waſſer bis 
an den Hals geht, oder wenn du Waren brauchſt und kein 
Geld Haft, und ſonſt niemand mehr, der dir pumpt? In 
Verſammlungen fieht man dich nicht, aber wenn am Bier: 
tiſch es recht wüſt über den Verein hergeht, dann biſt auch 
du da, um küchtig gegen den Verein zu hetzen. Aber in 
eine Verſammlung gehen und dort gute Ratſchläge zu geben, 
mitzuarbeiten am Verein, da fehlt das Intereſſe. Oder ge⸗ 
hörſt du zu jenen, die nur deshalb nicht zum Verein gehen 
und für ihn eintreten, weil 3 der Trotz, der Neid oder 
der Eigenfinn nicht zuläßt? Wie viele gibt es, die 
ſehen die ſegensreichen Eigenſchaften des Vereins wohl 
ein, aber weil er halt einen, der zufällig im Vorſtand oder 


du dein Geld nur deshalb nicht beim í 
einem andern geholfen werden könnte, der womöglich dein 


kannſt? Das ift Neid. : 

Und welchen Schaden hat oft ſchon die Freude an der 
Kritik, ich meine damit die blinde und gehäſſige Kritik, 
angerichtet! Kritik iſt willkommen, wenn ſie berechtigt und 
vom Wollen zur Abhilfe getragen iſt. Dann aber ſollen 
wir auch den Mut haben, es den Verwaltungsmitgliedern 
ſelbſt zu ſagen und nicht am Wirtstiſch zu hetzen und zu 
toben. Das traurigſte Kapitel aber iſt die grundloſe Kritik. 
Aber gerade daran haben manche die größte Freude. Da 
fühlt ſich mancher groß, wenn er recht über den Verein 
ſchimpfen kann, wenn er's auch ſelbſt nicht glaubt und auch 
nicht vertreten kann. Wenn irgend ſo ein erboſter Händler, 


unglaublichſten Hetzreden gegen das Genoſſenſchaftsweſen 
Josläßt, dann es ſicher welche, die ſolche Kritik noch 
unterſtützen. Wieviel Eifer und Fleiß aufrechter und weit- 
ſichtiger Männer wurde ſchon vernichtet, nur allein durch 
tothe kopfloſe Kritik und maßloſe Hetzerei. Iſt ein Ned- 
ner oder Vorfteher recht rührig und eifrig, dann findet er 
gewiß feine Neider, die es fih als Heldentat anrechnen, 

ſolchen beherzten Männern die Freudigkeit an der Arbeit 


denn ſo, wenn er nicht ſeinen Nutzen daran hätte? Da 
braucht der Rechner ja nur in die Kaſſe zu greifen, Geld 
hat er immer, der Kunſtdünger koſtet ja denen pe 
und Vorſteher) auch nichts, die brauchen ihn ja bloß vom 
Haufen zu nehmen. Die können leicht ein ſchönes Getreide 


und kein Zentner weggeht, der nicht genau verbucht tft und 
Hachgewieſen werden 118 5 aber es iſt eben doch was Feines, 
wenn man dumm und gehäſſig reden kann. Es können's 
eben manche nicht recht faſſen, daß es noch Leute gibt, die 
ſo viel Gemeinſinn haben, um für ihre Mitmenſchen etwas 


läßt es nicht zu. Und ihr Mitglieder, iſt's nicht auch die 
Bequemlichkeit, wenn man den Verſammlungen fernbleibt, 


Aufſichtsrat ſitzt, oder den Rechner, nicht beſonders leiden 
kann, darum geht er nicht zum Verein; das iſt Trotz. Legſt 
Verein an, weil damit 


Feind iſt; oder hoffſt du, wenn er kaputt geht und Bankrott 
macht, daß du dann ein billiges Grundſtück bekommen 


dem der Verein ſchon immer ein Dorn im Auge iſt, die 


zu nehmen. Warum ift er denn fo eifrig, warum rennt er | 


rauen. Zu gut wiſſen's dieſe Hetzer, daß kein Pfennig 
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zu tun, ohne an Profit zu denken. Gott ſei Dank aber, 
daß es in dieſer moraliſch fo tiefftehenden Zeit immer noch 
Menſchen mit idealen Grundſätzen gibt. Gäbe es noch mehr 
ſolche Führerperſönlichkeiten, es ſähe heute wahrhaftig beffer 
aus in unſerer Landwirtſchaft. ah 
Ich habe hier nur einen Ausſchnitt gegeben von den 
Gründen, warum es oft bei manchem Verein und bei man⸗ 
— unſerer Bauern und Handwerker nicht vorwärts geht. 
uche nur nicht die Schuld anderen zuzuſchieben, blick erſt 
einmal in und um dich, wo's fehlt. Vielleicht fehlt's an 
dir ſelber oft. Der beſte Wille deines Vereins, deiner 
Zentrale hilft dir da nichts, wenn du nicht ſelbſt mite 
hilf gt und mitarbeite ft. Keine Regierung kann dein 
Los beſſern, wenn du in der alten Uneinigkeit und Ge⸗ 
häſſigkeit weitermachſt. Glaubſt du, es hilft dir was und 
du zahlſt weniger Steuern, wenn du aufs Finanzamt läufſt 
und verkaufſt dort deine Nachbarn, weil fie angeblich went- 
ger Steuern zahlen? Hier Den noch ſchwer! Wenn 
Ta ſich ſtreiten, freut ſich der Dritte. Daran mußt du 
nien, wenn du wegen jeder Kleinigkeit mit deinem Nach⸗ 
barn im Progek liegſt. Du ärgerſt dich, mußt dich am 
Ende vergleichen, und der Dritte, der Advokat, knöpft euch 
etliche Hunderter ab. Im Guten geht's ja nicht, es muß 
geſtritten ſein. ; 


An der Uneinigkeit und am Mangel an Gemeinfinn 
find Völker zugrunde gegangen, Vereine auseinandergefallen 


und Bauernhöfe vergantet, und dieſes Los erwartet auch 
Im friedlichen 


dich, wenn du nicht zum Verſtand kommſt. 
Wettbewerb muß ſich jeder einzelne einfügen in das große 
Ganze und nicht immer darauf bedacht ſein wollen, ſeinen 
eigenen Dickkopf durchzuſetzen. Jedem Menſchen recht ge⸗ 
tan, iſt eine Kunſt, die niemand kann; das mußt du auch 
bedenken, wenn dir nicht jeder Wunſch in Erfüllung geht. 
Denke an die entſetzlichen Schäden, die uns Krieg, Infla⸗ 
tion und Revolution gebracht haben, und du wirſt einſehen, 
daß es nicht über Nacht beſſer werden kann. Schneller 


geht's freilich, wenn bald recht viele es einſehen, daß auch 
Feige Seitiche 


n müſſen zum Neuaufbau. Worte und recht 
kluges Reden, Schimpfen und Kritiſieren ſchaffen es nicht, 
San nur die Tat. Deine Genoſſenſchaft ſoll die große 

amilie des Ortes darſtellen, zu der auch du gehörſt und 
wo du deinen Platz würdig auszufüllen haſt. Nicht erſt 
dann wollen wir zum Verein halten, wenn Unglück und 
Not über uns gekommen iſt, nein, ſchon in guten Zeiten 
ſollen wir an dieſem Werk der Selbſthilfe mitarbeiten. 
Oder läßt du dich erſt verſichern, wenn dein Haus ſchon 
lichterloh brennt? Dann hat es keinen Wert mehr! Alſo 
beſſer vorgeſchaut, als nachgeſchaut. Noch lange iſt die 
Kriſe nicht vorüber, noch gilt es gegen die Not ſich wappnen. 
Wenn auch der einzelne nicht viel auszurichten vermag im 
großen Kampf um die Exiſtenz, ſo denke an ein Wort: 
„Verbunden werden auch die Schwachen mächtig.“ Unge⸗ 
heure Kräfte ſchlummern in der Landwirtſchaft, die aber 
nur zur Auswirkung kommen können, ſolange die alte Un⸗ 


einigkeit und Unvernunft nicht überwunden wird. Und 


dazu gehört Einſicht und ein guter Wille. Drum ein guter 
Rat, meine lieben Leute: Seid einig! $ 
(„Raiffeiſenbote“, Nürnberg.) 


Ehrung eines Mitgliedes. 


Am 25. 
Gutsbeſitzer Otto Simon⸗Wieſenheim, auf eine 32jährige 
galt Ph zum Vorſtand zurückblicken. Er hat in dieſer 

eit ſehr ſegensreich und vorbildlich gewirkt und ſich da⸗ 
durch das vollſte Vertrauen der Genoſſen erworben. Das 
Weiterbeſtehen der Spar⸗ und Darlehnskaſſe, das in den 
erſten Nachkriegsjahren durch die Inflation doch ſtark ge⸗ 
fährdet war, iſt zum größten Teil ihm zu verdanken. Die 
Genoſſenſchaft bekundete ihm deshalb durch Ueberreichung 
einer Ehrenurkunde ihren Dank mit dem Wunſche, daß es 
ihm noch recht viele Jahre vergönnt ſein möge, ſeine Ar⸗ 


beitskräfte in den Dienſt der Spar⸗ und Darlehnskaſſe und 


der ganzen genoſſenſchaftlichen Arbeit ſtellen zu können, 
Spar- und Darlehnskaſſe Kiſzkowo (Peluru). 


Januar d. Js. konnte unſer Mitglied, der 
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SGeſchäftliche Mitteilungen 
der Landwirtſchaftlichen Zentralgenoſſenſchaft, Poſen. 


Getreide. In der vergangenen Woche war ein gewiſſer Höhe⸗ 
punkt der Getreidepreisſteigerung im internationalen Verkehr zu 
verzeichnen. Sucht man nach markanten Urſachen für die Muf- 
wärtsbewegung der Getreidepreiſe, jo kommt man zu dem Schluß, 
daß von dem Zeitpunkt, wo Polen im Auslande ſtark als Käufer 
guftrat, aljo feit etwa 3—4 Wochen, die feſte Stimmung im Aus- 
lande herbeigeführt wurde. Die erhöhte Forderung des Auslandes 
bleibt natürlich nicht ohne Einfluß auf die Geſtaltung des hieſigen 
Marktes, wo ſich zum Teil eine ſtürmiſche Nachfrage, beſonders 


nach Roggen, geltend machte. j 
siii um Stehen gekommen und joweit fih überſehen läßt, find 
ie Mühlen ſowohl in Weizen als auch in Roggen ſtark geſättigt, 
was zum großen Teil durch Auslandsgetveide erfolgte. Der Saaten⸗ 
nd hat ſich mit Beginn der warmen Witterung feit Anfang 
i gebeſſert. Das Angebot ift größer geworden. Zieht man noch 
in Betracht, daß infolge der ſtarken Läger bei den Mühlen die 
Kapitalkraft größer geworden iſt und die Einkäufe nicht mehr fo 
dringlich ſein werden, ſo läßt ſich aus der jetzigen Lage für die 
kommenden Tage der Schluß herleiten, daß die Preiſe in Polen 
bei etwas ſchwächerer Marktlage ich einige Zeit auf der jetzigen 
Höhe halten werden. Die höhere Bewertung bon Brotgetreide zog 
auch den Gerſten⸗ und beſonders den Haferpreis mit in die Höhe. 
Dringender arf liegt jedoch in beiden Getreidearten nicht vor. 
Einige Brauereien haben zwar noch ein paar Wagen aus dem 
Markt genommen; im übrigen wurde Gerſte verſchiedentlich zur 
Graupenherſtellung angekaufkl. Hafer ging teilweiſe an die Mili- 


Ingwiſchen ijt die Aufwärtsbewe⸗ 


tärbehörde. 


Hülſenfrüchte. Viklorigerbſen und kleine Erbſen konnten in⸗ 
folge der vom Getreidemarkt ausgehenden feſten Tendenz in ver⸗ 
einzelten Poſten im Inlande Abfatz finden, dagegen iſt nach dem 
Auslande nach wie vor nichts zu perkaufen. Lupinen werden von 
außerhalb gefragt; Wicken und Peluſchken bleiben vernachläſſigt. 
Sämereien. Jutereſſe liegt nur noch für Sgatmais vor, wobei 
die Läger nahezu geräumt find, Seradella, welche in großen Meri- 

Y unverkau - 
ſchrotung zu Futterzwecken. Seradella koſtete zuletzt nur noch bic 
Hälfte des Roggenpreiſes und ein Drittel weniger als Siete. 


Kartoſſeln. Unſere Annahme dor Oſtern, daß nach den Feier 
tagen die eingetretene Stockung in dem Kartoffelexport behoben 


ſein wird, beſtätigt ſich jetzt. Wenngleich die Preiſe nicht mehr die 
alte Höhe erreien; ſo liegt doch für die unverkauft gebliebenen 
Reſtpartien Eßkartoffeln in bevorzugten Sorten die Möglichkeit des 
Verkaufs wieder vor. Wir bitten um Angebot in Induftrie, Jubel, 
Pepo, Alma, Parnaſſia, Deodara, Wohltmann. Es kommt natürlich 
nur einwandfreie, gefunde, handverleſene und abgekeimte Kartoffel 
mit einer Mindeſtgröße von 14 —2 Zoll in Frage. N 

Wolle. Bei etwas freundlicherer Stimmung ijt die Textil⸗ 
induftrie Abnehmer. Wir konnten in letzter Zeit größere Parlien 


vermitteln und erwarten auch hierin Offerten. 
Wir notieren am 11. Mai 1927 per 100 Kilogramm: Roggen 
bis 52,50 Zloty, Weizen bis 60 Zkoty, Gerſte 44,50, Hafer 45, 
Biktorigerbſen 60—70, Feld⸗ und Folgeerbſen 3045, gelbe Lupinen 
22— 25, blaue Lupinen 20—23, Peluſchken 30.32, Wicken 34—35, 
Raps 66—76, Leinſaat 75—85, Rotklee 400530, Weißklee 300 bis 
450, Schwedentlee 400—650, Seradella 25--30, Raygras 90—120, 
Timothe 80—100, Pferdezahnſaatmais bei Abnahme von 100 bis 
500 Kilogramm 58, bei Abnahme von 550—1000 Kilogramm 52, 
bei Abnahme über 1000 Kilogramm 5,50, gelbfleiſchige Speiſe⸗ 
kartoffeln 1814,50, weißfleiſchige Speiſekartoffeln 1011,25, 
Schmutzwolle feine Qualitäten 500550, Schmutzwolle grobe Nra- 
litäten 410—510 Zloty. ; 
Maſchinen. In Hackmaſchinen waren die Fabriken, welche die 
beborgugten Fabrikate liefern, infolge der in dieſem Jahr herr- 
ſchenden und früh einſetzenden ſtarken Nachfrage im April größ⸗ 
tenteils ausverkauft und konnten neue Aufträge nur auf der lau⸗ 
fenden Produktion erledigen. Da infolge des im Abril herrſchenden 
isie Wetters die Nachfrage nach Hackmaſchinen ſtark nachließ, 
traten die Lieferungsſchwierigkeiten nicht jo ſehr in die Erſchei⸗ 
nung. Im Mai belebte ſich das Geſchäft, begünſtigt durch das 
trockene Wetter. Inzwiſchen ſind die neuen Transporte bei uns 
eingetroffen, ſo daß wir in der Lage find, jetzt wieder ſofort vom 
Lager liefern zu können. In Frage engen e Ori⸗ 
gual Hey „Pflanzenhilfe“, Original Siedersleben „Saxonia“ in 
En verſchiedenen Arbeitsbreiten, ſowie einige andere bewährte 
Syſteme. ) 


Gleichzeitig möchten wir auf den vechtpeitigen Bezug von Hack⸗ 
9 5 


und Häufelpflügen aufmerkſam machen. ir liefern dieſelben mit 
den bewährten Untergrundhaken hinter dem Halfeeltörper in den 
1 hieſigen und ausländiſchen Fabrikaten (Syſtem Schurig 
Markee). 

Es empfiehlt ſich ferner, die Erntemaſchinen, wie Grasmäher, 
Getreidemäher, Garbenbinder, jetzt einer Durchſicht zu unterziehen 
und die benötigten Erſatzteile uns bald aufzugeben. Wir Haden 
unfer Lager aufgefüllt, bzw. die beſtellten Sendungen treffen jetzt 
fortlaufend ein. Trotzdem iſt damit zu rechnen, daß für die weni⸗ 

er verbreiteten Syſteme ab und zu Teile fehlen, und daß mit 
de e auch für die gangbaren Syſteme einzelne 
Teile vergriffen ſein können. : 


blieb, wurde faſt vollſtändig geräumt infolge Ver⸗ 


220.222, 5 ige bon 


gewicht 194— 


Fingngzminiſterſum in Warſchau die Genehmigung zur zollfreien 
Einfuhr erhalten. Unſer Transport iſt bereits von Stettin abge⸗ 
gangen und dürfte in dieſer Woche eintreffen. Wir liefern ein 
erſtklaſſiges Fabrikat, prima o de Sifal » Erntebindegarn, 
mit einer Lauflänge von ca. 450 Meter pro Kg. Wir haben das 
Bindegarn frühzeitig günſtig eingekauft und werden die Preiſe 
ſofort nach Eintreffen der Ware bekannt geben. ; 
Wir haben Anfang dieſes Monats eine neue Preisliſte über 
landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte herausgegeben; unſere 
Mitglieder und Spar- und Darlehenskaſſen⸗Vereine werden ine 
zwiſchen in den ſitz derſelben gelangt ſein. Wir hoffen mit 
dieſer Preisliſte unſeren Mitgliedern inſofern zu dienen, als ſie 
auf Grund der darin veröffentlichten Preiſe in der Lage ſind, die 
zurzeit in Frage kommenden Preiſe für landwirtſchaftliche Maſchi⸗ 
nen und Geräte feſtzuſtellen und ſich vor Uebervorteilungen zu 
oneen, Wir möchten aber auch der Erwartung Ausdruck geben, 
p unſere Mitglieder noch mehr als bisher na beim Ankauf ihrer 
Maſchinen unferer Vermittlung bedienen möchten. Wir find bes 
ſtrebt, nur ſolche Fabrikate zu liefern, die ſich in der Praxis be⸗ 
währt haben, und arbeiten in dieſer Beziehung zuſammen mit dem 
Maſchinen⸗Ausſchuß bei der Weſtpolniſchen Landw. Geſellſchaft. 
Textilwaren. Die Marktberhältniſſe auf dem Wollwaren⸗, 
ſowie auf dem Baumwollwarenmarkte find als ruhig zu bezeichnen. 
Die Nachfrage bewegt ſich in normalen Bahnen. Ware iſt genü⸗ 
gend vorhanden, jo 945 mit Preisänderungen für die nächſte Zeit 
nicht zu rechnen iſt. Bei uns war das Geſchäft in den letzten 
Wochen beſonders in Wollwaren, wie Anzug⸗ und Koſtümſtoffen, 
recht befriedigend. Die von uns geführten Bielitzer Qualitäten 
finden guten Anklang; die Preiſe find gls günſtig zu bezeichnen. 
Wollumtauſch. Wir tauſchen bis auf weiteres: 1 Pfund deut⸗ 
ſche Strickwolle gegen 4% Pfund weiße Schmutzwolle bzw. gegen 


3 Pfund gewaſchene Wolle, 1 Pfund de Strickwolle, garan⸗ 


tiert nicht filzend, gegen 6 Pfund weiße chmutzwolle bzw. gegen 


4% Pfund gewaſchene Wolle. 


Amtliche Notierungen der Boiener Getreidebörſe 


vom 11. Mat 1827 
für 100 kg in Zloty. 


Weizen 536.75 —59.75 Sommerwicken 

Roggen . 50.50 51.50 Peluſchken . e 31.00—33.00 
Roggenmehl (65% 7, Weizeukleie ‚34.28 : 
Roggenmehl (70% (73.00 Roggenkleie 36.0350 
Weizenmehl (65%) 83.00 86.00] Blaue Lupinen 22.00 23.50 


Gerſte. 4200 44.00] Gelbe Lubinen 2350.25.00 
Hafer 43.50 44.50] Tendenz: ſchwach. 
Wochenmarktbericht vom 11. Mai 1927. 
Butter 2.60 — 2,80, Eier die Mandel 2.00 — 2,20, Milch 0,363 
Sahne 300 Quark 60, Apfel 9,75 — L50, Spargel 1,39 — 2,50, 


Nhabarber 0,30—0,40, Spinat 0,25—0,40, Friſche Gurken 1,25—2,00, 


Erbſen 0,40, Rote Rüben 0,15, 


Salat 0,20, Weiße Bohnen 0.00. 
. Weißkohl 0,30, Kartoffeln 0,08, 


Mohreüben 0,15, Rotkohl 0,40, 


wiebeln 0,45, Radieschen 0,15, Friſcher Speck 1,75, Gerünchertern 


Epen 2.00, Schweilnefleiſch 1,50— 1.80, Rindfteiſch 1,40—1,70, Hammel⸗ 


Hein; 1,30, Kalbfleiſch 1,50, Ente 4507,50, Huhn 2,50 5,00, Paar E 


Tauben 1,802.2 Male 1.80 2,0, Karauſchen 2,00, Zander 2,50, 


Karpfen 2,60 — 2.80, Varſche 1,20 — 1,60, Schleie 1,80 — 2,00, Weij- 


ſiſche 0,80 21. > 
Schlacht⸗ und Viehhof Poznan. 


: Freitag, den 5. Mai 1927. 
Auftrieb: 495 Rinder, 2270 Schweine, 671 Kälber, 205 
Schafe, zuſammen 8641 Tiere, . = 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht (Preiſe lolo 
Viehmartt Poznan mit Handelskoſten ) 7 
Ninder: chſen: bollfleiſchige, ausgemäjtele Ochſen von 
höchſtem Schlachtwert, nicht angeſpannt 168—172, vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäjtete Ochſen von 4—7 Jahren 154—168, junge, fleiſ ige, nicht 
ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 186—140. — üllen: 
vollfleiſchige augen 140—144, mäßig genährte jüngere und gut 
genährte ältere 124—130. — Järjen und Kühe: vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe von höchſtem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 
160—164, ältere, ausgemäſtete Kühe und weniger gute junge Kühe 
und Färſen 146—150, mäßig genährte Kühe und Färſen 180—134, 
älber: bejte, gemäſtete Kälber 180, mittelmäßig gemäſtete 
Kälber und Säuger beſter Sorte 150160, weniger gemäſtete 
Kälber und gute Säuger 186—140, minderwerlige Säuger 120—180. 
Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 135—136, 
ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und W junge 
Schafe 114—420, ieh genährte Hammel und 55 96. : 
Schweine: vollflei 855 von 120—150 Kilogramm „ 


ſchle 11 1 Kühe und garjen 100—106 7 
10 


100—120 Kilogramm Lebendgewi 
212-214, vollfleiſchige von 80-100 Kilogramm Lebendgewi ee 
206—208, fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kilogramm Lebend⸗ 
„Sauen und ſpäte Kaſtrate 180—210, = 
Marktverlauf: belebt. á 
Dienstag, den 10. Mat 1927. Y 


A 405 5 5 2442 Schweine, 572 Kälber, 878 
Schafe, zuſammen 4055 Tiere. - 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht (Preiſe Tote 
Viehmarkt Poznan mit Handelskoſten!; ; j 


5 


Für Bindegarn haben wir auch in dieſem Jahr wieder vom = 


32.00-34.00 


Art. 1 jowie Punkt „a“ des Art. 76), wenn das Ramens⸗ 
Wertpapier vom Eigentümer des Wertpapiers mit einem 
Blantomboſſement n Fehn und anderen Peron 
ausgehändigt wurde. (Die Ausnahmen von dieſem 
Grundſatze ſind weiter unter in Abſatz VI angegeben.) 
II. Wenn eine Perſon A ein Namens⸗Wertpapier 
mit einem Blanko⸗Indoſſament verſehen und es einer 
Perſon B ausgehändigt hat, und die Perſon B dann das 
Wertpapier mit einem weiteren Blanko⸗Indoſſament 
verſieht und einer Perſon C aushändigt, dann unterliegt 
der Stempelgebühr gemäß Abſchnitt 13 nicht nur das 
erſte, ſondern auch das zweite Indoſſament. (Die Aus⸗ 
nahmen ſind nachſtehend unter Abſatz VI angegeben.) 


III. Die Gebühr vom (vollen oder Blanko⸗) Indoſ⸗ 
ſament auf einem Namenswertpapier it (wenn ficht 
die nachſtehend in Abſatz VI genannten usnahmen 
vorliegen) ohne Rückſicht darauf zahlbar, ob die Kontra⸗ 
henten (oder einer von i 
bzw. ob der Vertrag durch Vermittlung eines vereidig⸗ 
ten Maklers (Art. 75, vierter Abſatz) abgeſchloſſen wurde 

; A ob dieſe Vorausſetzungen im Einzelfalle nicht zu⸗ 
treffen. . ; = Be 


IV. Wenn eine Perſon A ein Namens⸗Wertpapiet 
mit einem Blanko⸗Indoſſament verſieht und es dann 
einer Perſon B aushändigt, und B nach Abſchluß eines 
Verkaufsvertrages über dieſes Papier oder eines Ver⸗ 
krages auf Umtauſch gegen ein anderes Wertpapier mit 
einer Perſon C (Art. 75, Punkt „a“ ſowie zweiter Ab: 
jag) das Papier der Perſon C aushändigt, ohne es 
miteinem Indoſſament zu verſehen, dann 
unterliegt dieſer Verkauf oder Umtauſch der Gebühr ge⸗ 
mäß Abſchnitt 13, wenn eine der im vierten Abſatz des 
Art. 75 genannten Vorausſetzungen zutrifft, d. h. wenn 
auch nur einer der Kontrahenten Bankgeſchäfte ausübt 
oder wenn der Vertrag durch Vermittlung eines ver⸗ 
eidigten Maklers abgeſchloſſen wurde. SER, 
V. Wenn eine Perſon A ein Namens⸗Wertpapier 

mit einem Blanko⸗Indoſſament verficht und es einer 
Perſon B aushändigt, und B dann dies Wertpapier C 
zum Kommiſſionsverkauf übergibt und zu dieſem Zwecke 

es der Perſon C aushändigt, ohne es mit einem weiteren 
Indoſſament zu verſehen und C ſchließlich dies Papier 
der Perſon D verkauft (in eigenem Namen, aber auf 
Rechnung von B), ebenfalls ohne es mit einem 
weiteren Indoſſament zu verſehen, dann 

ijt — wenn die im vierten Abſatz des Art. 75 genannten 
Vorausſetzungen zutreffen — 
ſchnitt 12 zweimal zahlbar: vom Verkaufsvertrage 
zwiſchen den Perſonen C und D ſowie von der Ausfüh⸗ 
rung des Kommiſſionsvertrages (Art. 75 dritter Abſatz). 
VI. Die Gebühr gemäß Abſchnitt 13 ift nicht zahl⸗ 


EURI 


bar: g ; ; 
1. wenn das Indoſſament die Eigentumsübertra⸗ 
gung nicht aus einem Verkauf oder Umtauſch zum Zwecke 
hat, ſondern aus einem anderen Umſtand, z. B. zwecks 
Auszahlung einer Verſchreibung oder zwecks Einbrin⸗ 
baun des Wertpapiers in eine Geſellſchaft als Sachein⸗ 
age. i a 
2. wenn der Eigentümer des Namens⸗Wertpapiers 
dieſes — nachdem er es mit einem Blanko⸗Indoſſament 
verſehen hat — einer anderen Perſon aushändigt zum 
Zwecke der Verpfändung. 
Wird das Papier derpfändet, dann wird die Ge- 
bühr gemäß Abſchnitt 13 (auf Grund des Art. 75 zweiter 
Abſatz) erſt dann zahlbar, wenn der Gläubiger (A) — 
zur Sicherung ſeiner Forderung — G 
a) entweder ein Blanko⸗Indoſſament (mit dem eige- 
15 oder dem Namen einer anderen Perſon) ausgefüllt 
at 5 


a 


b) oder das Papier — nachdem er es mit einem 
weiteren (pollen oder Blanko⸗) Indoſſament verſehen — 


hnen) Bankgeſchäfte ausüben 


die Gebühr gemäß Ab⸗ 
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Perſon (B) auf Grund eines Verkaufs 5 
gen ein anderes Wertpapier ausge⸗ 


einer anderen 
oder Umtauſchs ge 
händigt hat, ; 

c) wenn der Gläubiger (A) das Wertpapier einer 
anderen Perſon (B) auf Grund eines Verkaufs oder Um- 
tauſchs eingehändigt hat, ohne es vor her mit 
einem weiteren Indoſſament zu ver 
ſehen. 

In dem unter „b“ genannten Falle iſt die Gebühr 
gemäß Abſchnitt 13 zweimal zu entrichten: von der 
Eigentumsübertragung auf den Gläubiger und von der 
Eigentumsübertragung auf die Perſon B. In dem unter 
„e“ genannten Falle ift in jedem Falle die Gebühr für 
die Eigentumsübertragung auf den Gläubiger zu ent⸗ 
richten, dagegen die Gebühr für die Eigentumsüber⸗ 
tragung auf die Perſon B nur dann, wenn eine der im 
vierten Abſatz des Art. 75 genannten Vorausſetzungen > 
vorliegt, d. h. wenn auch nur einer der Kontrahenten 


kauf oder Umtauſch durch Vermittlu 
Maklers abgeſchloſſen wurde. 


VII. Wenn ein Emiſſionsinſtitut, dem ein Namens 
Wertpapier zur Umſchreibung des Eigentums rechtes vore 
gelegt wurde, feſtſtellt, daß jeit der vorherigen Kennt 
lichmachung der Perſon des Eigentümers in dem betref 
fenden Buche auf dem Wertpapier eine Reihe von 
Indoſſaments Platz gefunden hat, dann iſt die Umſchrei⸗ 
bung des Eigentumsrechts von der Feſtſtellung davon ab⸗ 
hängig, daß die Stempelgebühren von alle n Indoſſa⸗ 
ments entrichtet worden ſind. 

VIII. Stehen auf einem Namens⸗Wertpapier eine 
Reihe von Indoſſaments und iſt von keinem von ihnen 
eine Gebühr entrichtet worden, dann kann die Finanz⸗ 
behörde von jedem Indoſſanten oder Indoſſaten nur 
die Stempelgebühr verlangen, die auf die von dieſem 
Indoſſanten bzw. Indoſſaten abgeſchloſſenen Verträge 

lo ee 


entfällt. 


n Beiſpiel! ; 8 nz 
a) der erſte Eigentümer eines Namens⸗Wertpapiers 
(A) verkauft es einer Perſon B und händigt es zu die⸗ 
jem Zwecke dief 
Blanko⸗Indoſſament verſehen hat. ; 
b) Darauf verkauft B das Papier einer Perſon C 
und händigt es zu dieſem Zwecke dieſer Perſon aus, nach⸗ 
dem er es mit einem Blanko⸗Indoſſament verſehen hat. 
c) Schließlich verkauft C das Papier einer Bank 
und händigt es zu dieſem Zwecke dieſer Bank aus, 
ohne es mi 
ehen. Ñ % 
A, B, C und D haben i t 
Polen, A, B und C üben keine Bankgeſchäfte aus. Die 
obengenannten Verträge wurden ohne Vermittlung 
eines Maklers abgeſchloſſen. ; j 
Im obengenannten Falle ijt ' 
bühr nur von dem Indoſſament „a“ zu zahlen; B ift vere 
pflichtet, die Gebühr von den Indoſſaments „a“ und „b“ 
zu bezahlen; C ift zu Zahlung der Gebühr von dem In⸗ 
doſſament „p“ verpflichtet; D if zur Zahlung der Ges 
bühr vom Vertrage „c“ verpflichtet. Die Pflicht der 
Perſonen A, B und C ſtützt ſich auf Pun 8 
tikels 80 des Stempelgeſetzes, die Pflicht der Bank 5“ 
auf Punkt „2b“ dieſes Artikels. ; ; ; | 


„5% 
t einem Indoſſament zu verz 


hren Wohnſitz bzw. Sit inn 5 


A verpflichtet, die Ge⸗ 


N 


Derbandsangelegenheiten, 


Betrifft Derbandstag. 

Im Zuſammenhang mit der auf der erſten Seite dieſes Blattes 
bekanntgemachten Einladung zu dem diesjährigen Verbandstage 
bringen wir nachſtehend die in Frage kommenden Beſtimmungen 
der Verbandsſatzung zur Kenntnis: 


Bankgeſchäfte ausübt oder wenn der Vertrag über Ver⸗ E 
ng eines vereidigten 


er Perſon aus, nachdem er es mit einem 


kt „2d“ des Wre 
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ausgemäſtete Tr n ohne auch die Tiere gehabt, em n ns a ig 
i { Achigs, aus gt worden wären. ber die vernachläſſigte 
gemäſtete Och 4—7 154188, ; micht] gepflegt in 5 ng: 
lan und ere Saen dot. 796140. . Fakten: Klauenpflege rächt fich nicht nur bei Ausſtellungen fon- 


vollfleiſchige au ene, von höchſtem reg 154180, | dern es find auch noch andere unangenehme Etgen- 

ö ae e e 1 E 1477 genae 52 90 und gut e im Gefolge. Beſonders beachtenswert ſind die 
. und Kühe: bollfiehieiige, rtminderungen, die ein Tier mit ſchlechtem Gang in⸗ 
bis 172, ältere, ausgemäjtete Kühe und weniger gat unge Kühe folge vernachläſſigter Klauenpflege erleidet. Die Weri- 
b ee Ai e  enugfiege a 
EN are. ind Färf $ BEN ter] dur ernachläſſigung der Klauenpflege angerichte 
Sorte a: m Lenggries and ute enger 126 | wird, kann jeder Landwirt leicht ſelbſt einschätzen Menn 

. a he ee a Pa u e e richtig ger wird, 155 ae 
er 2 mer und jüngere mmel 144146, ältere ndwi elbſt Fih nn. hätten ſich vie Güz 
ran | deaa ae en r MA me Dr 
398-190, e . 7 ; : 

; Wiepflegt man die Klauen? Zur Klauen 
pflege iſt eigentlich nur notwendig, die Zehen der Klaue 
von Zeit zu Zeit mit der Klauenſchere zu verkürzen und 
den Tragrand der Klauen dann entſprechend zu bes 
ſchneiden. Wer die Arbeit noch nicht recht derſtenk, der 
läßt fie fi am beſten von einem erfahrenen Schmied 
zeigen. Wer Geſchick, Intereſſe und Verſtändnis hat, 
eignet ſich die bezüglichen Handgriffe leicht an. Frauen 
können natürlich das Klauenſchnelden nicht beſorgen, da 
fie ja häufig nicht einmal dazu Zeit haben, um nachzu⸗ 
ſehen, ob es Zeit ift, die Klauen zu beſchneiden. In 
jedem Dorfe findet ſich übrigens ein älterer, erfahrener 
Landwirt, der ſich dieſer Arbeit, wenn ſie notwendig iſt, 
gerne unterzieht. Von Zeit zu Zeit ijt es ſchließlich auch 
nötig, die Klauen im Sommer mit kaltem, im Winter 
mit lauwarmem Waſſer zu walden. Durch dieſe Waſchun⸗ 
gen ſoll der Schmutz, der fid beſonders im Klauenſpalt 
und unter den Sohlen feſtſetzt, entfernt werden. =. 


198-202, fleiſchige Schweine don mehr als 80 Kilogramm 
LVebendgewicht h e und [päte Kaſtrate 180—200. 5 
N Markkverlauf: Bei Rindern und Schafen belebt, bei 


Berliner Butternotierung 
5 Vom 4. Mal 1927. 

Die heutige amtliche Preisfeſtſetzung im Verlehr iſchen 
Gr und „ Fra Fa Gebinde zu 8 
i er, war je Pfund für 1. Serie 1,56, 2. Sorte 1,49, abferllende 
1580 Mark. 

ER Vom 7. Mai 1927. 

Die ige amtliche Preisfeſtfetzung im Verkehr gwi 

5 heutig e che Prefsfeſtfetzung $ Yes 


8 
aiten, war je Pfund für 1. Sorte 1,58, 2. Sorte 1,46, abfallende 
Mark. i 


bes foljen Rindern, die täglich auf die Weide getrieben 


Die kleinen, mittleren und großen Wirtſchaftsleiter Veſchnei e ee 3 6 ein 


D. regelmäßig in ihren Betrieben dafür zu ſorgen 


die Klauen der Rinder und Schafe richtig gepflegt 
werden. Da während des Krieges hierfür die nötigen 
Leute fehlten, it die Klauenpflege arg vernachläſſigt 
worden. Und dieſe Vernachläſſigung macht ſich noch 
heute bemerkbar, weswegen es jetzt um ſo größerer 
; je und Umſicht bedarf, um jene Nachläſſigkeit wieder 
Ant zu machen. Leider ijt es ja auch jetzt noch je, daß 


Betrifft Schweinekontrollringe. 
Die Landwirtſchaftskammer gibt folgendes bekannt: 
Um die Schweinezucht zu heben und rentabler zu geſtalten, 
ger t die Landwirtſchaftskammer nach dem Muſter 


in vielen landwirtſchaftlichen Betrieben das Rindvieh, der 
mit Ausnahme der Jugochſen, fajt immer im Stalle | zu 
ſtehen muß. Dabei ift es ſelbſtverſtändlich, daß das 

Horn der Klauen ſehr ſtark nachwächſt, da es nicht oder 


kontrollvereine Schweinekoutrollringe ins Leben 


en. 
g% af dlefen Gebiete bisher noch keine Erfahrungen 
ordert die Landwirtſchaftskammer die Herren 


5 de i 
nur ſehr wenig abgenutzt wird. Namentlich gilt dies für | Züchter auf, ihre Meinung zu dieſem Vorſchlage zu äußern, 
den Pinter, wo die Tiere fait gar nicht aus dem Stalle | ob fie gewillt find, ſolchen Ringen beizutreten. 
kommen i ation ſolcher Ringe ſoll ähnlich der der 


5 * } 
. Welche Veränderungen zeigt der Huf? 


kommen, 

das find die Zehen, außerordentlich ſtark. Die zu lang 

gewordene Seitenwand biegt ſich nach der Sohle zu um. 

3 Diejes mbiegen iſt nicht ganz gefahrlos, weil es allerlei 

a dat, 3 * bet 

er gar gepflegten 
eobachten kann. Sind die Klauen zu 


mühſam und schmerzhaft. Häufig beob⸗ 
auc, wie die Haut des Rlauenfpaltes ge 


gen 


denken. 
Die Anmeldungen find daher baldigſt an die Lant 
wirtſchaftskammer, Abteilung Tierzucht, zu richten. 


Zum Stempelgeſetz. 
Weitere Auslegung des Stempelgeſetzes, feſtgelegt 
vom Finanzminiſterium. : 
ia 76.) I. Die Stempelgebühr gemäß Ahſchnitt 18 
tempelgefehes wird auch dann notwendig (gemäß 


Tierſchaue 
witz hätten 
und g 


wenn fie ſich au = durch einen ſchönen Gang aus- 
gezeichnet hätten. Dieſen ſchönen Gang hätten zweifels⸗ 


des 
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4 — í nern fi A 
Die Mitglieder ſind verpflichtet, Verbandstage und Unterber⸗ 8. die neugegründeten Unterberbä izuerkenne 
ee durch en ia beſchicken, von denen einer als betätigen; e e N 
ſtimmberechtigt zu ezeichnen iſt. 4. über Beſchwerden gegen den Ver P 
NV On Verbandstag bilden bie Abgeordneten der dem Verbande ſcheiden; 5 ß. 3 
Be angeſchloſſenen Mitglieder, von denen jedes nur eine Stimme hat. 5. über die Aenderung und Ergänzung der Satzung. 
BE ae 1 5 a en, i und Vereinsangehörige 6. über die Auflöſung des Verbandes zu beſchließen. 
2 an de age und ſei val j ; 
1 f Kine age und feinen Beratungen, jedoch ohne Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
Der ſtimmführende Abgeordnete wird dem Verband schriftlich 


angezeigt. Der Abgeordnete muß Mitglied feiner Körperſchaft fein, 
Anträge zur Tagesordnung ſind mindeſtens vier Wochen vor dem 

Verbandstage einzureichen. Ueber Anträge, die nicht Gegenftände 
der Tagesordnung betreffen, darf nur beſchloſſen werden, wenn 
dagegen kein Widerſpruch erhoben wird. 

; Der Verbandstag ift ohne Rückſicht auf die Zahl der anweſen⸗ 
den Abgeordneten beſchlußfähig. i 
Dem Verbandstage fteht die oberſte Entſcheidung in allen Ver⸗ 
bands angelegenheiten zu, die nicht ſatzungsmäßig anderen Ber- 
bandsorganen übertragen ſind. Er hat insbeſondere: ; 

1. über die allgemeinen Genoſſenſchaftsfragen zu beſchließen; 
2. den Verbandsvorſtand bezüglich der Geſchäftsführung und 
Jahresrechnung zu entlaſten; - 


Genossenschaftsbank Poznan 
Bank spółdzielczy Poznan 


spöldz. Z ogr. odp. ; 


Poznań, ul. Wjazdowa 3. Bydgoszcz, ul. Gdańska 162. 
Fernsprecher 4291. Fernsprecher 878, 374. 


Postscheckkonto Nr.: Poznan 200192, Postscheckkonto-Nr. Bydgoszcz 200 182 
ee ei . Telegrammadresse: Ralifeisen. . Diss Pe, 
end Girokonten im Inland bei deer: 
a BEL Forna ; =* Agrar- und Commerzbank Katowice O./S, 
eutschen Genossenschafisbank in Polen öde.. Bank für Handel und Gewerbe Poznan 
Bank Spötek Niemieckich w Polsce ee Bank dla Handlu i Przemysu f nan. 

` Aleje Kościuszki 45/47 Sr : ` 5 


Girokonto im Verkehr mit dem Ausland bei der: 
Ostbank für Handel und Gewerbe, Berlin SW, 19, Krausenstr. 38/39, 1483 


. nF A 
‘Erledigung aller bankmässigen Transaktionen. 
Annahme von Zloty- und wertbeständigen Spareinlagen. — An-und 


Verkauf, Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren. — Einzug 
von Wechseln, Schecks und Dokumenten. — Akkreditive. 


Devisenbank. 


aan aa eai aia 


Feldstecher i 
© Regenmesser BRO TELLA 
Thermometer bei Stuhlverstopfung "ug 
Barometer stets frisch in allen Packungen 
in reichhaltiger Auswahl. vorrätig in der 
Getreidewagen 


3 | Drogerja Warszawska, Poznan, 

5 L Fr. Ratajezaka 55 ul. 27. Grudnia 11. Tel. 2074. 
8 ‚Fr, Ratajezaka 

á E. Foerster,” STe A, wusrmmuuanu Billigste Bezugsquelle surasane 

Diplom-Optiker. a 

Ms Ai Ai Ber Air hä Ai Ai A Ai Mies hd Me hi 


nach amtlicher Vorschrift. 


„ 


oree 


Unserer geehrten Kundschaft zur geil. Kenntnisnahme, daß wir 
mit dem 2. Mai unsere m von ul. Mickiewicza 34-36 auf die 


ul. ŚW. v. Marcin 41 


E ran 
Schwedische Original Milch- 5 
REGO“ u. „OLYMPIC“ | 
A. B. S alenius  Werkstäder, Baltic-Moncern, Stockholm-Schweden 
General-Import für ganz Polen: ls 


Fa. RICHTER © ROBERT. 
Gegründet 1887 | D A N Z 1 8 PO 2 NA N Gegründet 1887 
Ausstellung und Filiale: ul. Sw. Marcin 4l. Tel. 31-61. 
Hauptlager und Reparatur- Werkstätten, einzige Spezialwerkstatt dieser Art 


in ganz Polen, ul. Dabrowskiego 32. Tel. 61-79. 
F. K. O. Poznan No. 207 166. P. K. O. Warszawa No. 160 248. 


Vertreter in anen grösseren Städten ganz Folens. 


wer Brennerei⸗ Ver wall a- Perelt. 

Bezirks- Berein f: a 
Am N dem 15. Mai 1927, vorm. 11 abe, m 

int Restaurant „Briſtol“ in Poznan eine ©: 


Bezirks⸗Verſamm lung 


fatt. zu welcher ergeben einladet en) 
i ; — derm 


. Auchtoiehnerheinerum |. 


der Herdbuchgeſellſchaſt des ſchwarzbunten Niederungs- 
ml Großpolens findet am 
[A 


Mivo, dem 18. Mai 1927, in Bozen | 


auf dem e (Targi Poznafiskle) mi dent Ober⸗ 
ui Turm fat. CCC 
8 11 Abe der Beſichtigung der Tiere um 8 Uhr, der Versteigerung 

11 Ahr. se 

Zur Verſteigerung gelangen 


en. 5 30 Bullen 


aus erſtklafſigen Herden. Sämtliche Tiere find vor der Nuktion. mild | A 
auf Tuberkuloſe unterſucht. t 

Der Katalog iſt erhältlich im Sekrekariat der 1 
sowie am Tage der Berſteigerung auf dem Auktionsplatze. 


Wielkopolskie Towarzystwo an 
Bydła czarncbialege nizinnego. 
„ ul. el ak 


‚Sp lendid" 


Poznan, ul. 27. Grudnia 10. 
Neu eröffnet 


an ee Bar 


Amerikanische Getränke. 
Tis Ze Ufer un met. 4% 


eeeeſſuiſumaßſüſſſüſſſſſe as 


Zuchtleitu ng: SR x. Buchwald. Berlin ole 
tenburg, Eoſanderſtr. 15. 


Unſere 

diesjährigen Bock a Auktionen 
finden ran 1 8 p = i 0 n i 

eis, Poſt u. Bahn Mogilno, Te 

1, Dabrowka Beſitzer: v. Colbe, i 
Dieusfag, den ER an an en g 
2 W Kr. Chetinno, Pom., Bahnſt. Kornatowo⸗ 
ichorze Tel. Chelmno 60. Beſitzer: v. Loge 
Dienstag, den 31. mat 5 es 8 1 1 
1. Grudziadz, Bahnſt. Jabtono I 
3. Lisnowo- Zamek — U. Llsnowo, El Lisnowo 1 

= Biga: Schule mann. 

Donnerslag, den 2. Juni, 11% Uhr vorm. 


Bei Nuneld eg ſtehen Wagen zur Abholung auf den Bannflationen: 
I BETONEN ahlungsbedingungen! (481 


Wenn Sie Ihre Ernte 


ohne Störungen hereinbringen wollen, so bestellen Sie sotort einen 


Original-CORMIK-Getreidemäher 


es ist die einzige Ermternnächine, die zuverlässig und dabei leicht arbeitet. 
Ersatzteile dazu stets am Lager, ebenso Teile für Deering, Eckert und Eyth. 


Karl Koebernik soa 


: Landmaschinen. 
Fernruf Nr. 20. R 0 G 02 RO W.-P. Fernruf Nr. 20. 


. . ͤ . ᷣͤ . nn sera 
* 7 


ern 


uchführungenn mm 


Prufung der a. d. Gütern geführten 


1972 
Bücher, Aufſtellg. der Jahresſchluß⸗ T] 
rechnung., Einkommenſt.⸗ Erklärung 
übernimmt Kreistagator (478 


Buchwald, Bydgoszcz, 
mn fer N ul. Garbary 28/29. Be E 


verschiedener Spende 8 ; 
und Ausführ liefert 
a billosten Preisen „sotlanfferum, |} | 


Fab 9, 100 Š fofort 
in jeder Menge abzugeb. Apotheken & 
und Drogerien Rabatt. Verſand * 
unter Nachnahme. Bortellang durch 

f an genügt, an Ja.: „ua, 


. Pomorze, Pofa j$ Fabrikladen Gwarna 8. : 
z = A 878 


Garantiert täglich frische Waren 
Nefert- w Tanne äusserst billig. in enormer Auswahl und 
Holzgeshäft _ [tád 


F ö Tel. 2101. - 
O. Wilke, Poznań, ul. Sew. NMiehynskiego 6 al massigen Preisen Tel. so 
Oegründet 1904. Telefon 4131. 


| Radioempfänger 


Eigene und ausländische Fabrikate. — Neueste Konstruktion. — Konkurrenzlose Preise. 


Sämtliche Ersatzteile. WE 
Poznańskie Towarzystwo Telefonów 


drslez Poznań, ul. Jasna 9. Tel. 6937, 6941. — Fillale: Poznań, ul. Fr. Ratajczaka 39. Tel. 3430. 
9 Generalvertretung: Deutsche Telephonwerke und Kabelindustrie, Berlin. 


x R s > bgedich durch die Ventil Ib 
= Alle Anzeigen : : 2 ; A 3 E 185 1 785 beben und ie * 5 © 


Schwedische Original- Separatore, Mechan. Melkmaschinen, | ei 
Milchwirtschaftliche Maschinen u. Geräte, Dämpfer, Motore 


Towarzystwo ALFA-LAVAL, Sp. 2 0: o. Poznań, Gwarna 9. Tel. 53-54 u. 53-63. 


7 

Bille aufzubewahren !! | 
Gediegene Muſik für alle häusliche] 
u. ſonſtige gaſtliche Veranſtaltung., 
Jefte Empfehlung, . ſolide, 
übernimmt Richard Hoffmann. 
Poznań, ul. Poplifiskich 10 
Deutſche Muſiker⸗Vereinigung. (492 

55 5 EEE 


ee = werden durch Auswechslung der Ventil- 
| | | | I I, | Ni, — = kegel mit Eckert auswechselbarem Ventil- 
; ; ring für 3500 überhitztem Dampf dauernd 


Familienanzeigen Se: ; gespart wird. 
Stellenangebote 5 : 5 SES 


Un- und Berkäufe uiw: l = Š mn = l 2 == = = > 5 n a = 
gehören in das 7 ə VA g 8 lan 2 
Landwirkſchaftliche g ES 


Vertreter der Werke Reinhardt Leupolt- Dresden. 
gozoa, Sorne Wilda 41. 


5 ZJentralwochenblatt. 


— — | 
Schweres 


Dieischwoll Merino Schaf 


(Merino précoce miesn.-welnisty). 
5 von des Wielkopolska Izba Rolnicza, Poznan. 


ne 
8 


Herr Soeren | Sonnabend, d den 21. Mai 1927, nachm. 2 uhr. 


. vo Bei vorh. Anmeldung stehen Wagen in Osiek u. Rialosliwie- bereit. 
nA Ikiewicz Zur Auktion kommen en. 30 ſprungfähige, ungehörnte, ſehr frühreife, leicht futtrige, 
ſchwere Fleiſchwoll⸗Merino⸗Schafböcke, vorzügl. Figuren, ſehr wollreich, voller Bauch⸗ 


Patr. Jackowskiego 31 
Telephon W. 0859. ; beſatz, über 1 Pid. Monatsſchur, ſehr lange edle Wolle. Günſtige Zahlungs bedingungen. 


Herr v. Altiewicz übernimmt H. Kujath-Dobbertin 


im Auftrag gew. Ankauf. 
Bei un ünſtiger Zugverbindung | Telephon: Wyrzysk 14. in Dobrzyniewo p. W Station: Osiek. 
Nachtlogis in Dobrzyniewo, 5 


Wen Gee de daneben Gleichzeitig kommen Jungeber zum Verkauf, I | 


373 


J. KADLER, WR; Poznat u Fr.Ratajczaka36 


empfiehlt [440 


x = Wohnungseinrichtungen, Klubmöbel. = x 
FFV In Rawicz, 


8 km von der deutſch⸗polniſchen Grenze, find. im Hotel „Adler“, 


Ayner is Möblierte Zimmer zu vermieten 


Verlangen Sie bitte nähere Auskunft. 1498, 


| Merino -Fleischscha 
I Stammschäferei 


Rataje, pow. Wyrzysk 


anerkannt durch 
die Wielkopolska Izba Rolnicza Poznan. 


FRE; A 

25 Bi 

Bock - Auktion 

am Sonnabend, den 28. Mai 1927, nachm. 3 Uhr, 
Auf vorherige Anmeldung stehen Wagen auf Station 

t Runowo-Krainskie zur Abholung bereit, 

4 Autobusverbindung tee zu allen Zügen. 

A Zuchtleitung: Schäfereidirektor Witold Alkiewicz- 
Poznań, Jackowskiego 31. (480 

Gräflich von Limburg-Stirum'sche 


:Güterverwaltung. er 
Eisenbahnstation Runowo-Krainskie Strecke Naklo-Chojnice 
und Osiek (Strecke Naklo-Pila). Post Lobzenica (Lobsens). 


MANUIA CANAAN TAANA IIND 
hl 


; (Solinger Stahl) ; 
liefert jedem Lamdwirt auf Bestellung 
per Postnachnahme : 


Fr. Adamczak, Poznan 
Waly Królowej Jadwigi 11 ; 


Ohne Risiko für jeden Besteller, da die Sensen unter 

voller Garantie geliefert werden, d. h., dass Sensen, die 

nicht schneiden sollten, framko und ‚kostenfrei 
eingetauscht werden, 

PE Die Preise sind folgende: = 

Jem 5 90 85 100 105 110 415 120 

Stck. 21 12.95 13.60 14.45 15.30 16.30 17.00 17.85 18.70 


| Sensenzubiehörteile werden billigst berechnet, 


— 


lf 


Mme Meese I 


„VESTA: Towarzystuo Wzajemnych Ubezpleczen od Ognla 1 Grndohlch wer Pozwana. | 


Die größte Hagelversicherungsgesellschaft in Polen schließt Hagelversicherungsverträge nach billigsten Tarif- 
Sätzen ab. Besitzt die größte Anzahl von Versicherten, daher allerbester Risikoausgleich. Im Jahre 1926 betrug 
die Anzahl der Mitglieder in der Hagelabteilung ca. 20000, die Gesamtversicherungssumme betrug im letzten 
Jahre 196 000 000, — Zloty, die eingenommene Prämie 2 500000,— Złoty. Der Reservefonds der Hagelabteilung # 
beträgt ca. 800000,— Złoty. Die „VESTA“ schließt Versicherungen nach drei Systeme ab. 


I. Das System mit fester Prämie, 2. Das System mit Rückzahlung der Hälfte der Prämie, 3.NAls einzige 
Gesellschaft in Polen hat die „VESTA“ das System mit Nachzahlung, das in Deutschland seit Jahrzehnten 
erprobt ist. Das letzte System ist das gerechteste und für die Herren Landwirte das bequemste, es berück- 
sichtigt die schwere finanzielle Lage des Landwirtes vor der Ernte, Die mit der »VESTA“ konkurrierenden 
Gesellschaften besitzen dieses System nicht, deshalb wird es ihrerseits bekämpft. Der größte Teil des Auf- 
sichtsrates der „VE STA“ besteht aus Landwirten, die für die Interessen der Landwirtschaft sorgen. Die „VESTA“ $ 
3 hat Verträge mit folgenden land wirtschaftlichen Organisationen abgeschlossen: / 
1. Weichselbund, 2. Westpolnische Landwirtschaftliche Gesellschaft, 

8. Wielkopoiskie Towarzystwo Rolnicze, 4. Pomorskie Towarzystwo Rolnicze. 
Die „VESTA“ hat große Summen in den Landwirtschaftlichen Kreditaustalten N 
deponiert, um den Landwirten in Kreditangelegenheiten möglichst entgegenzukommen. 657 


‚ Hagelanträge nehmen entgegen Zweigniederlassungen der „VESTA“: in Bydgoszez, Dworcowa 73, Grudziadz, 
Plac 23. Stycznia 10, Katowice, 3. Maja 36, Kraków, Straszewskiego 28, Lublin, Krakowskie Przedmieście 30, 
Lwöw, Diugosza l, P o z n a si, Fr. Ratajczaka 36, Warszawa, Mazowiecka 13, Wilno, Biskupia 12. É 


z 
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EN D MA NN KUNTZE, Schneidermeister 


Poznan, ulica Nowa 1, I. Etage. 
Anfertigung vornehmster Herren- und Damen - Moden 


e Fertig am Lager in erstklassiger Ausführung: 

Ulster, doppelseitige Mäntel, Joppen, Leder-Joppen, Wind -Jacken, 
Sport-Pelze, Auto-Pelze, Reithosen, Chauffeur-Anzüge 1849 
Moderne Frack-Anzüge zum Verleihen. 


x SE SEE Schreibwaren 
Biuro Techniczno-Handlowe 


LISIEWSKI i GLASER, POZHAN e 


Telephon Nr. 50-16 ul. 27. Grudnia 16 Tol.-Adr.: „Technohandel“ 
Empfehlen sofort ab Lager zu zussersten Fabrikpreisen: f 


B. Manke 
` Poznań, Wodna 
Nr, 5 


42 Fernspr. 5114. 
% (494 


eee e „„ „eee 
{INNERILUEIILRLKRLLLN KEINE 


FRITZ SCHMIDT 
Glaserei 
und Bildereinrahmung, 


Verkauf von Fensterglas, 
Ornamentglas und Glaserdiamanten 


2 Poznaj, ul. Fr. Ratafczaka 11. a 


Loders 2 a 2 Gummi- 2a . 
e TTeibriemen === Schläuche 
Baumwoll- Hanf- 
Blingerit- Wasserstands- in 
Asbest- å t | p n ` Original Klinger- ä 5 2 T 
Gummi- Oelvasen- 

t Hanfe Dampf- 
ae Packungen S Hrmaturen 
Gummi- Gas- 


Schmieröler, Staufferbüchsen, Benzin-Lötlampen 
- und Kolben, Stahl- und Messing-Draht-Bürsten, tech- 


nische Filze, Fiber in Platten und Stäben, Putzwollen 5 
sowie sämtliche technische Artikel für Maschinenbedarf u. Landwirtschaft. [460 ee 


Q 
"ass bees ses eeesesesee sees“ 


pE 1 u Erz RE na „5 : st pass 
Drahte eflechte Wi r f U ch e 1 8 ell U n 9 Angsana 
= 5 te 4935 > nn 
N . 8 für 3 Mn 2e: ; Í 2 
Wirtſchafter, Rechnungs Führer, Gärtner. Geschmack Q 
i CAR = . 1 orent mehr f se } 
5 ee (mit und ohne Familie bzw. Scharwerker) ſowie für ? „esuhrung l 
i bebe gratis fend Sa a e „ d ee 
Alexander Maennel inderſräu eins, Gint enmädchen. (90 f e Guische = 
‘Fabryka ogrodzeń drucianych Bilfsverein deutſcher Frauen A. Ce erke N. 
e ee A -CH 


Nowy Tomyśl, Nowy Rynek.| Boznafı, Waly Leizezyästiege 2. Telefon 2157. 
Po - > 


Fiat 
Nur überragende Qualitätsarbeit, 
nur Konstruktionen höchster Vollendung in jahrzehntelanger Foge konuten den Fiat-Wagen dauernd ihren Platz 


in der ersten Reihe der besten Automobile der Welt sichern. Groß ist die Reihe der Fiat-Typen. Vom schnit-' 
tigen bequemen Kleinwagen bis zum luxuriösen hochpferdigen Tourenwagen, Für jeden den richtigen Wagen 


7 


zum richtigen Preis. Wir laden Sie ein, besichtigen und probieren Sie unverbindlich unsere Fiat-Modelle. 


„BRZESEBIAUTO“ T. A. 


Aeltestes und grösstes Spezialunternehmen der Automobilbranche Polens. — Gegr. 1894. 


Hauptexpedition f : Telefon: 6365 ; 
Reparaturwerkstätten: } ul. Dabrowskiego 29 6323 und 3417 en A 
Chauffeurschule, Garagen: Pl. Drweskiego 8, Tel. 4057. — Ausstellungssalon: ul. Gwarna 12, Tel. 3417. i 


7%... d 


ist der beste und billigste Kunst- 
dünger zu Hackfrüchten. 


Die Preise für mineralische und Knochen- 


Ware im Monat Mai werden besondere Bonifikate gewährt, 
4 Bei Einkäufen bitten wir unser Schutzzeichen „Super“ 


und 8 eradella, die für Gründungun g bestimmt 
sind, anzuwenden, 


* T stickstoff mil 
n-saineter. 


2 ln u. wirksamsten Sückstoifdünger erzeugen 
und liefern auf 9 monatlichen Kredit die 


” Staatlichen Stickstoffwerke 


in CHORZOW. 


ower Werke wie auch ihre lanchwirtschaftlichen 
Büros: Warschau (Warszawa), ul. Szopena 8, 


yndikaten oder bei yerr anormais Kaufleuten. 


Í endet künstliche Düngemittel un! 


superphoshate sind für die Herbstsaison I. J. bedeutend f 
herabgesetzt worden. Für die frühzeitige Abnahme der 


F aer Siammzucı | 


Edelſchweines 


beachten, das erst eine Garantie für erstklassige Ware 
liefert. Es empfiehlt sich, Superphosphat zu Lupine 


in Posen Bons ul. en 17, in 


— a Tandwirtechaffl, Re oder 


Grössten Nutzen 
in der Landwirtschaft 


erzielst Du nur bei 
Verwendung des 


Original - schwedischen | 
Separators 
„Diabolo“ 


Seine guten Eigen- 
schaften sind weltbekannt 
und die Güte wird schon 
seit Jahren von allen 
Landwirten und Fach- 
leuten anerkannt. 

Bestes schwedisches 
Edelstahl wird zur Er- 
zeugung genommen und 
leistet die Fabrik ; 
10-jährige vollwertige 

Sarantie! 
Beste Anschaffungsmöglichkeit auf günstigste Raien- 
zahlungen durch die bevollmächtigten Vertreter an allen 

Orten von der Firma 1426 


Szwedzkie Wiröwki Pumpsep, 
Sp. z 0. 0, 
Tel. 39-71. Poznan, Ul, Wodna 14. 


des großen weißen 


gibt dauernd ab: Jungeber und Jungſanen 
von 3 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robuſtes Hochzucht⸗ 
material älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗Abſtammung. 


Modrowo (Mobromshorft) be 

i Modrow, Starszemy (Schöneck). 9 8 

JJ ͤ e TE: 
2mo 


schweres Merinofleischschof 
merino-precose mi 
: Sims durch die eat EL ee 
Post- und W . Kr. Swiecie, Pom. 


Sonnabend, den 11. Juni 1927, miitags 1 Uhr; 


Auktion 


E waa S0 sprungtähige, ungehörnte, sehr frühreif 


Pme u. wollreiche, schwere Merinofleisch- 
schafböcke mit langer, edler Wolle, zu zeitgemäßen Preisen, 
Züchter: Herr Schäfereidirektor v. ar Poznan, 

Patr. Jackowskiego 
Bei Anmeldung ven bereit Kludi od. Grup 
F. Gerlich: 14893. 


E 


* ——ͤ — — 


g weben 
U m LE Kalkstickstoli | 


zur Mai-Juni-Juli-Lieferung 


| „ Serie n;  Thomas- 


| $steme in verschiedenen Ar- 


| 3 zit — phosphaimehl 
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